
Der Augustinerorden
un die Wiener Universität
Lın Beıtraz ZUu 68 500 Jahre Universität Wien

(Fortsetzung und Schluss) *

AÄUGUSTINER-EREMITEN DER WIENER UNIVERSITÄT
E JAHRHUNDERT

a) Das Ördensstudium der Augustiner-Lremiten Rochus
und Sebastian auf der Landstrasse In Wien. Die Ferdinandeische
Stiftung.

Während der Reformationswirren ruht einıge Jahrzehnte lang
die Lehrtätigkeit der Augustiner-Lremiten der Wiener Univer-
sıtät, dann Beginn des F7 ahrhunderts wieder mächtig
einzusetzen und blS Zzu FEnde des 18 Jahrhunderts ohne Unter-
brechung tortzuwirken.

Im ersten Drittel des Ir Jahrhunderts werden ın den Univer-
sıtätsakten d1e beiden Augustiner Wolfgang Jacob Hoffmann un
Carolus AÄntonius Barberius gyenanntT, die aber NUur kurze Veit
der Universität Wien gewirkt haben

WOLFGANG JACOB HOFFMANN eın Nürnberger Konvertit, wird
Augustiner, Studienregens des Prager un Wiener ÖOrdensstudiums,
und 1604 Prior des Wiener Augustinerkonventes. Im Jahre 1605
erfolgt seıne Aufnahme In das Kollegium der Universität : De
admissione eIUus In societatem 1 heologorum Viennensium act fac

1605 Aprilis habent. A dmissus est ad concilia Facultatis
Prior ordinis Augustini Wolfgang Jacob Hoffmann :

Augustiniana, Xx VI (1966) 416-445
19) (GAVIGAN, a.a.QO RENNHOFER, a.a.© 171 Hoffmann]).
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diligenter perspechtts testimoniis Doctoratus e)us In I heologia quem
In Su ordine consecultus fuerat 80)

och SChOI'I F September erliegt der Pest, WIE
die Fakultätsakten vermerken De Facultate nositra Sept

Reverendus clarissimus Dominus Wolfgang acobus off-
INUANN Theologiae Doctor Prior Augustinianorum maligna febri
obiit }

FELIX . MILENSIUS, der sich ZuUuUrT gleichen Zeit als Generalvikar
des Ordens ın Wien aufhält. wiıdmet dem Verstorbenen eın ehren-
volles In memoridm In seinem Alphabetum Concionator elegans,
artibus liberalibus eruditus, et In controversiits theologicis valde Der-

SaLiu8,... de virtutibus bene mertitum UaCr«a Doctoris Laurea OTONd-
DImuUus D

CAROLUS AÄNTONIUS BARBER@5 (BARBIERI) 7 eın Italiener au
dem vornehmen Geschlechte der PASINI, wird 1627 VO UOrdens-
general mıt der Leitung des Generalstudiums In Wien beauftragt,
und erhält VO iıhm 14 Jan 1628 d1e Erlaubnis Zur Eirlangung
des theologischen Doktorats der Universität Wien 82) 628

/an exhibitis Prioris Generalis litteris licentiam disputationis
ad consequendam gradum Doctoratus obtinuit )) Nachdem Barbieri
VOT dem Kanzler der Universität MELCHIOR KIıESsSL die vorgeschrie-
ene (( professio fiide] abgelegt hat‚ erfolgt Aprıil 1628 die
teierliche Promotion zZzUuU Doktor der Theologie St Stephan
die erste Augustinerpromotion der Wiener Universität (( tem-
DOIC Lutheri ) , che deshalb besonders vermerkt wird.

Acta Hromotionum. Die Aprilis (1628) fuit sollemnissimus
actius Hromotionis Adm Rch Clariss. Pris Regentis Augustiniano-
ru In Basilica St Stephani In rospectu totıus amplissimi OoONCCSSUu
Almae Universitatis Viennensis qu1 praedictus Regens ab Adm

Pre Rectore Collegii designato Vice-Cancellario In UaUCTra heo-
logia Licentiatus crealtus nostmodum (JCTAVIANO CAMERANO
Ord S  ın OoNnUV LUNC Hecano ad S  remam Doctoratus I heologici
Lauredm fPpromolkus FGil, statimque Doctor Hrofiteri coen1ıt M

och schon 1 folgenden Jahre wird Barberius ach talien
zurückberufen und miıt höheren Aufgaben 1m Orden beauftragt.

Nach der Abb e__rufung Barbieris sollte sıch bald auch 1m Wiener
80) SCHIER, OeNB. Hs FAFZ, 5r
Sl) (3AVIGAN, aal 290/91 RENNHOFER, a.a.0 268
s SCHIER ; OeNB, 71y VBarberius)
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Augustinerkonvent eıne bedeutsame Veränderung vollziehen. DDurch
eın päpstliches Dekret werden die Konventualen St Augustin
| Mal 1630 VO päpstlichen Nuntius BALLOTA aufgefordert,

ohne Verzug ıhr Kloster verlassen un das ofkloster den
Augustiner-Barfüssern überlassen. Diese unvermittelte Auftorde-
rung wirkt auf die Brüder nıederschmetternd. 1e VCX'SUC}IC, eine
ufhebung des ungerechtfertigten und allzuharten Befehls C1I-

reichen, bleiben erfolglos. Kaiser Ferdinand I1 besteht darauf :
Die Konventualen VO St Augustin In der Stadt sollen sich ıIn

der iklas-Vorstadt, Rochus un Sebastian auf der
Landstrasse, nıederlassen un ın diesem Wiener Vorstadtbezirk die
Seelsorge ausüben ))

Die Pfarrchronik VO Rochus auf der Landstrasse 84) bringt
1Im | den Gründungsbericht der Suen Niederlassung In Wien.,
der bereits die alteste Niederlassung der Augustinereremiten In Wien

St Johann VOT dem Werdertor bis und das Hofkloster
(( be] der Burg (seit VOTaAaUSSCHANgCH sınd.

(( Die durch die Türken während der Belagerung der Stadt WICI'I
1Mm Jahre 1529 zerstorte Lazareth-Kirche zu Sebastian auf der
Landstrasse lessen Sr Marytt. FERDINAND der 3te, RSömischer Kayser,
Erzhertzog VO QOesterreich, König VO Hungern un BEöheim 1
Jahre 1656, ach dem Selbe durch 107 Jahre In Schutt lag, amt
einem viereckigen mıt der Kirche verbundenen Stockwerk hohen
Klostergebäude, OVON die a  VÄ Front der damaligen Pfarrgasse
das Pf arr- un Schulhaus ausmachet, au  N dem Grunde wiederum
181 > aufbauen ; ach deren Vollendung befahlen Allerhöchst Sr
Mayrtt. den Augustinern des Eremiten Ordens de Jarga manıca,
vulgo langen Eirmeln, welche SC1'IOI'I ın dieser Kirche VO selner
Zerstörung den Gottesdienst, wıewohl Selbe 1ın der Stadt wohnten,
abhielten, dieses Kloster un die Kirche Samm eınen anstossenden
bıs 1n die Ungargasse reichenden Weingarten.. als Figenthum hne
Verbindlichkeit übergeben. Diese Väter verliessen demnach der
Allerhöchsten Willensmeinung Sr Maytt. zufolge 19 Patres un

Novitzen der ahl ıhr Kloster Zu Augustin ın der Stadt,
welches S]1e 309 Jahre bewohnten un nahmen jenes auf der Land-
Strasse ın eben diesem Jahre ın Besitz )

88) RENNHOFER, a.a.0 78 LUGER, a.a.0 (Verweisung der Augustiner-
konventualen VO' Hofkloster ach Rochus un: ebastian und Neuerrichtung
VO)] Kirche und Kloster auf der Landstrasse).

El) LUGER, a.a.QO (Pfarrchronik).
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D1e Berichte ber die tatsächliche Besitznahme des Klosters

un der Kirche Rochus und Sebastian auf der andstrasse
durch die Augustiner-Konventualen mussen och der DCNaAUCH
Prüfung unterzogen werden. Die Bedeutung des kaiserlichen Eint-
schlusses für die spatere Eintwicklung gerade dieses Vorstadtbezirkes
betont auch Hormayr 92} rst als der Kaiser die AÄugustiner au
der Stadt auf diesen Grund verlegte, CWann die andstrasse eıgent-
iıch wiıieder eın (3 °4 Lebens »

ach alten Berichten C bestehen schon seıt dem 14 Jahr
hundert seelsorgliche Beziehungen der AÄugustinereremiten dem
Kirchlein Sebastan und KRochus INn der iklas-Vorstadt, die
auch spater ach der Vebersiedlung au dem Kloster VOT dem
Werdertor In das Augustinerkloster (( bei der Burg » weıter DC-
pflegt werden. 50 sınd die Augustiner keine Unbekannten auf der
andstrasse. Durch hre seelsorgerlichen. wıissenschaftlichen und
kulturellen Leistungen haben S1E diesem Wiener Stadtteil 1ın den
nächsten Jahrzehnten das Gepräge gzegeben.

Neben ihrer seelsorgerlichen Tätigkeit auf der Landstrasse
seizen die Augustiner insbesondere ihre wıissenschaftliche Iradition
durch die Pflege der Ordensstudien tort und iinden dabe] die TOSS-
zügıgste Unterstützung und Förderung durch Kaiser FERDINAND 88l

Juli 1651 lässt aufend vierteljährlich 250 Gulden au
dem Universalzahlamte den Landstrasser Augustinerkonvent
überweisen n (( Daher 1mM Jahre 1651 als In welchem /eitlaufe
sıch mehr Jünglinge dem Orden als dem Weltpriesterstande wıd
meten, 1lessen Sr Maytt. Ferdinand der Öte den AÄugustinern
auf der andstrasse au dem Universalzahlamte YASRG Herbey-
schafung ihrer edürfnisse bey Aufnahme mehrerer Individuen auf
immerwährende /eiten für Messelesungs Verbindlichkeiten jJährlich
1000 mıt dem Beysatze, indem diser Zeit dise ume eınen
beträchtlichen Betrag ausmachte., anweısen, dass Selbe nıcht 1U

den selsorgerämtlichen Verrichtungen fternerhin eıfrig obligen
könten : sondern sıch auch Lehrern der Hl Schrift und Gottes-
gelahrtheit auf der hohen Schule Wien bilden, und Z öglinge für
den geistlichen Stande ausbilden :und unterrichten sollten. Wes-

dle Augustiner-auch : von .disem LZeitpuncte hbis

86) KLUGER, a.a.O (Pfarrchronik)
86) KLUGER, aa (Pfarrchronik).
3 KLUGER, aa0 15 (Pfarrchronik), Ferdinandeische Stiftung.
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ihrer Auflösung auf verschidenen Universitäten, und Lizäen Doc-
tores heologiae und öfentliche Lehrer der Bibel, Moral, und Pas-
toral, WIE auch bischöfliche Examinatores ßDro ordinandis et COT!-

fessionali hatten J.

Diese sogenannte Ferdinandeische Stiftung » bedeutet, wIıe
Kennhoter 7S) treffend bemerkt, eıinen Markstein In der Entwick-
lung des Landstrasser Augustinerkonvents ), enn durch d1e wirt-
schaftliche Festigung des Konventes werden die Voraussetzungen
für die kulturellen Leistungen dieser Ordensgemeinschaft 1m |
Jahrhundert geschaffen. Mıit der wirtschaftlichen Sicherstellung geht
auch der wissenschaftliche Aufstieg and ın Hand, un erreicht 1m
folgender: Jahrhundert och einmal| eiıine hohe Blüte, blS mıt der
Auflösung des Augustinerordens In Oesterreich 1812 die Augu-
stinereremıiıten un lhl' Wirken immer mehr In Vergessenheit wC-
raten.

b) Augustiner-Eremiten auf der Lehrkanzel für Moraltheologie.
Die Geschichte der Cathedra ] heologiae Moralis

1769 und ihrer Professoren, Ww1€e S1e Xystus Schier 89) aufgrund der
Fakultätsakten darstellt, ıst deshalb bedeutungsvoll, wei| die Augu-
stiner-Eremiten dieser Lehrkanzel fast 130 Jahre (1640-1769) ohne
Unterbrechung gewirkt haben, ass INa S1Ee als cathedra nOostra ))

bezeichnet hat Die Eirrichtung der Lehrkanzel für Moraltheologie
1622 erwähnt nıcht SEBASTIAN VIITTERDORFFER 5. J WI1Ee Schier ıIn
der Praefatio dieser Abhandlung schreibt (( ut Omnıs dubitatio,
varlaeque incertae relationes tollerentur, maximeque, quod Se-
bastianus Mitterdorffer 5./ In conspectu Historiae Universitatis
Viennensis, CL rTcecs Oomnın©o hoc deposceret, nullam erectiae hujus
cathedrae mentionem fecerit, nihil tamen nNISI certum attuli ) ,
1nNe Darstellung der (( Historia succıncta Cathedrae Theologiae
Moralis eJusque Professorum ab 890010 16272 qu ad 1769
erscheint daher berechtigt.

ach dem ode des ] heologieprofessors PETRUS HUETTNER
am Feber 1622 trıtt | März d. J das Konsistorium der
Universität zUusammen, ber den Amtsnachfolger beschliessen.
In eıner Bittschrift schlagen die Dominikaner ihren spanischen Mit

2 RENNHOFER, a.a.0O 200 (Ferdinandeische Stiftung).
89) SCHIER, OeNB Hs 7238 ME . 82rv, B3rv : a.a.0 Nr



4°) Miksch
bruder (JABRIEL VEGA VOIL, während die Minoriten auf der
Errichtung eıner eıgenen Lehrkanzel bestehen. Der Dekan Jo.
HANNES LUCAS STRUCH S3 g1bt ihren Drängen ach durch die Fr-
rıchtung eıner Cathedra extraordinaria ] heologiae oralıs )y deren
erster Professor PHILIPPUS SALERNI ÄLCARIENSIS OF Min
24 Juni 1622 die Inaugurationsrede VOT dem Konsıistoriıum der Uni-
versıtät halt Diesen Jag bezeichnet Schier als den Geburtstag der
Lehrkanzel fur Moraltheologie Haec Cr£O 1es natalis est C a-
thedrae, quam Tamen el, uorum labore erat erecla, DAUCIS OmNINO
annıs nossederunt, ordine nositro feliciter In OoOru sortem UCCOG-

dente x
LPHONS SEIDETTI SJ nenn Philipp (( VIr omnıno reli-

Y10SUS, SUAaVIS, prudens diligensque ın offcus superindentis ene-
ficiorum R eın Nachfolger, der Dominikaner JOHANNES N AL
DESPINO, wird ach einem Jahre VO dem Minoriten (JCTAVIANUS
(CAMERANUS, Ravenas Studiorum Regens ad Crucem
Juni 1656 abgelöst. er vıerte Lehrstuhlinhaber V ALERIANUS BOoNn-
VICINUS AauU:  N Verona, 1637 Dekan HMofkaplan un Beichtvater

Lleonores, wird 1661 ach talien ausgewiesen un stirbt 1668
als SOfEdSGr Pataviensis. Auf eın wıederholtes Bitten erhält nNnu

der inorit PETRUS HULS COLONIA November 1639 den
Lehrstuhl fur Moraltheologie, verlässt aber schon 1 folgenden Jahre
1640) ohne Verständigung des Konsistoriums die Universität und
Wlen

AÄAm 25 Aprıil 1640 bestimmt das Konsistorium der Wiener Uni-
versıtät als Nachfolger des uls den Augustinereremiten PaAa-
IRITIUS R AU * Zu j AL  O0 Professor der Moraltheologie (( cta
Fac T heol Aprilis 164  S Revelatum est facultati Consis-
tor10 Universitatis electum CSSC In Professorem nublicum extraordti-
narıum CaJdsuurm. conscientiae RP Patritium de Rau ES A In
locum RP Petri Huls, Ord Min OoNnU Franc. absentis 92)

Patritius de Rau stammt AU.  N Flandern (nicht Irland), ıst 1636
Regens des Wiener ÖOÖrdensstudiums 1mM Augustinerkonvent

Rochus un ebastian auf der andstrasse ; Juli 1638
erfolgt selıne Aufnahme ıIn das Kollegium der Theologischen Fa
ku1tät‚ 1640 wiırd C Zu rofessor der Kasuistik ernannt ;

90) SCHIER, OeNB Hs /238, XN E 83y (dies natalijs cathedrae m.)
91) GAVIGAN, a.a.O 292ft ; RENNHOFER, a.a.0 184, 197 (Patritius de Rau)
9#) SCHIER, OeNB Hs 7372 Ov ; Hs 7238 XVI E 86v
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164] der säch-UVOT, 1659, ıst rokurator der rheinischen,
sischen Nation. 1644 resignıert e verlässt 1 folgenden Jahre Wıen
und stirhbt 1646 ıIn Rom

Seine beiden ın Wien publizierten Werke (1641) bilden eınen
Hinweis für das Ordensstudium der Augustiner und die Augu-
stinerschule )) 1ın Wien un sınd deshalb ı1er genannt

Conclusiones unıversa Philosophia, Logica, Physica,
Metaphysica, Eithica et Mathematica Juxta mentem fundatissım]ı
Doctoris Aegıdıı KRomani, aliorumque illustrium virorum qu1ı TEINUIN

Divj Aurelii Augustin] CXOrNarunNtT, qUas discutiendas proponıt SIU-
dium generalı ijennae » ljennae Austriae, typıs Cosmoverilanıis
1641

undatissim]i Doctoris Aegıdii Komanı p.t.) I ractatus de
resurrectione mOortuorum, Questiones de gradıbus tormarum ACCI1-
dentalium, Questiones de differentia Lkithicae, Polyticae et het
JIractatus de Praedestinatione, Praescientia, Paradiso, Purgatorio,
Tractatus de peCCaLo orıgıinalı, (etc) jennae Austriae apud Matth
Cosmerovium, 1641 ;

Das - erstgenannte Werk schenkt Patritius de Rau dem Sohne
Kaiser Ferdinand UU Ferdinand Franz, das zweıte Werk enthält
die Ordensdoktrin und annn als Lehrbuch für das Wiener General-
studium angesehen werden.

De KRau’s Nachfolger auf der Lehrkanzel für Möraltheologie
1st der rländer NICOLAUS DONELLANUS 93) Schier vermerkt selıner
Berufung die Universität Wien Professor Magister Nicolaus
onellanus JjJam NO Professor extraordinarius, se Ordinarıius
Consistorio Universitatis appellatus 94)

AÄAus seıner Heimat Irland ZUrT Zeit der Glaubensverfolgungen
ausgewılesen, doziert zunächst den Ordensstudien In Burgos
und Prag, wird 1640 In die österreichische Urdensprovinz affıliert
und ist 1643 Prior des Augustinerkonventes Rochus und
Sebastian. AÄAm | Feber 1644 stellt die Bitte daS Konsıi-
storıum Aufnahme In das ollegium der Wiener Universität.
ach seıner teierlichen Doktorpromotion | Aprnril 1644 erfolgt
bereits 8 Aprıil d.)}: Vseine Aufnahme In das Kollegium der

79 (GAVIGAN, a.a.O 294-296 RENNHOFER, a.a.Q0 |98, 205 209, 266 268
SCHIER, eNB Hs FAfz. ör Hs 7238, AVI 8/v-88v Donellanus).

d SCHIER, eNB Hs 7238 NT 87r
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Universität un September 1644) hält seıne Inaugurations-
rede als Professor Canonum.

Zu dieser Zeit inskribieren die Hörer der heologie der
Wiener Universität das Jus Canonum (Kirchenrecht), das als
selbständige Disziplin der ] heologischen Fakultät tradiert wird.
1652 ıst Nicolaus Donellanus Dekan der Theologischen Fakultät,
1655 ernennt ıhn Ferdinand {1I1 SE Geheimen Kat, 1673 fungiert

och be] eıner Doktorpromotion als Pro-Cancellarius. Mehrere
Jahre hindurch leitet die 1653 neugegründete österreichische
Augustinerordensprovinz, die durch den /usammenschluss der
Augustinerklöster ıIn Niederösterreich, Kärnten un Steiermark,
spater auch Salzburg, Tirol, Kraın un strien eınem starken selb
ständigen Ordensverband darstellen. Von allen hochgeachtet un
verehrt stirht onellanus während der est 16 September 16/9

eınen Herzschlag. Ludwig Schoenleben schreibt ll'll'l eın In
moriam ; Schier nennt ıhn Vır humailis, doctus, zelosus, pacCı-
CUSs D und hebt seıne Freundschaft den Vätern der Gesellschaft
Jesu besonders hervor.

ach dem ode des Nicolaus Donellanus bewirbt siıch
| Dezember 1679 der Augustinermagister (JELASIUS PFRAUM 95)

die PTOfCSSUI' für Kirchenrecht, die auch erhält. AÄAm Jan
1678 hält seıne Antrittsrede Praefatio PIO sollemn1ı inıt1o Pro-
fessurae publicae et ordinarlae Sacrorum Canonum In Ima antı-
quıssıma et (Caesarea Universitate Viennensi]i ab Adm RKRdo
F.ximio Pre Mag Gelasıo Pfraum Ord Errem Aug heo-
loglae Doctore el Canonum In eadem Universitate Viennensı]
Professore publico el Ordinarıio } @

Gelasıius Pfraum 1st Mitglied der bayrischen Augustinerordens-
PrOVINZ, erwirbt 1658 der Salzburger Universität das theologische
Doktorat und wird 1mM folgenden Jahre Regens des Wiener General-
studiums. AÄAm November 166 / erfolgt seıne Aufnahme ıIn das
ollegium der Universität Wien. 16/1 rokurator der rheinischen
Nation, 681/82 Dekan der Theologischen Fakultat, kehrt 1682
wieder In die bayrische ÖOrdensprovinz zurück un stirbt als Prior
des ünchener Augustinerklosters

Am Jänner 1683 halt FERDINAND HARTITSCH %)

95) (GAVIGAN, a.a.0O ENNHOFER, a.a.0 268 (Gelasius Pfraum): SCHIER,
OeNB Hs T9Z. Or ; Hs 7238, XVI, 89 ; Hs 7238 AVT. l 3O

Bß) (GAVIGAN, a.a.Q -308 ; RENNHOFER, a.a.0 212 2135 223, 267-269
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Uhr nachmittags se1ıne fejerliche Antrittsrede VOT dem AÄAuditorio
academico )., Er ıst eıner der 1eTr Doctores Theologiae die unter

dem Vice-Kanzler Nicolaus Donellanus 1673 das theologische Dok
der Universität Wien erwerben :£)

16/3 Doctoratum Promotore Joh Foresio S] el Vice-
ancellarıo Nic Donellano NOSLIro ın Universitate Viennensi
cepıt,

kın gebürtiger Wiener wird Ferdinand Hartitsch 1658 Augu-
stıner, 1668 Lektor der Philosophie und Theologie Wiener Gene-
ralstudıum Rochus un Sebastian. ach seiıner Doktorpro-
motıon der Universität Wien 1673) erfolgt och 1m gleichen Jahre
seıne Aufnahme ıIn das Doktoren-Kollegium der ] heologischen Fa-
kultät. 1679 wird Prokurator der Öösterreichischen Nation, 1681
Prokurator der sächsischen Nation. Am Z Jänner 1683 hält
seıne Inaugurationsrede als Ordinarius un 0.0, Professor für Moral
theologie un iırchenrecht De necessıtate legum ), 1684 Dekan
der ] heologischen Fakultät Wegen anderweitiger Verpflichtungen
1m Orden IN11USS 1690 seıne Lehrtätigkeit der Wiener Univer-
sıtät aufgeben. Veber I8 Jahre steht dem Wiener Konvente als
Prior VOT, leitet mıt ] atkraft un Umsicht den Wiederaufbau der
Kirche un des Klosters ach der T ürkenbelagerung Wiens un
erwirbt sıch als Provinzial un eneralassıstent TOSSEC Verdienste

die österreichische Augustinerordensprovinz, ass lhm der
Ehrentite]l (( Fundator Provinciae AÄAustriacae )) beigegeben wird. Die
Fakultätsakten verzeichnen ebenfalls eınen ehrenvollen Nachruf

Vir, qu1 (ob) Insıznem uam sapıentiam elt religi0sam aftabilitatem
max1ımıs quıbusque ıIn pretıio, decore et veneratıone fuit ).
AÄAm Oktober 1699 stirhbt Prior Hartitsch ın Wien

eın Nachfolger auf dem Lehrstuhl Cathedra ] heologiae Mo-
ralis), Professor CHRISTOPH F ROMILLER, Freiherr VO Weiden-
berg 98)‚ haält Jänner 1691 seıne Antrittsrede der Wiener
Universität un verwaltet die Lehrkanzel bıs 1698, WIEe Aystus Schier
vermerkt 3 (( Professor Christophorus Fromiuiller 1691
27 Jan In audıtorio academıico sollemniter prımam PIO Professura
Theologiae oralıs Lectionem praesentibus pluribus Doctori-

87) SCHIER, OeNB Hs FSTZ. l1Or: Hs /238, ANE Z YOrv Hs 7935 (Scriptores).
98) ‚AVIGAN, a.a.O0 309 ; RENNHOFER, a.a.0 ZI9 223%£, 269 (Fromiller).
v SCHIER, OeNB 7238, AVI Z v-9I1r ; 372 —v
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bus ingen10sam parıter el elegantem habuit rexıtque Cathedram
qU«C ad 1 1698 ) R

1634 ıIn Kärnten geboren, nımmt Chr Fromiller mıiıt | Jahren
Fiume das Kleid der Augustinereremiten, erwirbt 1684 das theo:

logische Doktorat mıt Auszeichnung der Universität Bologna
und wird | November 1685 (( sofort un ohne Wider
spruch W as vorher nıe geschehen INn das olleg1um der Wiener
Universıität aufgenommen. Vom 2 1689 bıs 2 1690 ist Dekan
der heologischen Fakultät Im Orden bekleidet das AÄAmt des
Priors ıIn den Konventen Wien, Fiume, V ölkermarkt, und das Amt
des Provinzials, 1st Präses mehrerer Provinzkapitel, (Gieneralassıstent
(( utrıusque Germanliae sexenn10 und beschliesst eın Leben In
Wien AÄugust 1772 VII' INAagNac talentorum, sed nıhiılo-
mınus utrıusque fortunae »

Protessor PAULUS WUTSCHNIG 100) beginnt als Nachfolger
Fromillers seıne Söffentlichen V orlesungen 1n Pastoral un Kirchen-
recht mıt eıner Antrittsrede November 1689 Seine akade-
mische Lehrtätigkeit der Wiener Universität beschliesst

September 1716 Dazu berichtet Schier 101) (( rofessor
Paulus Wutschnig 1698 Nov lectiones publicas CXOTSUS

abores scholasticos contıinuavıt qu ad | Sept. /16, qUO sSsponte
Sl renuntılavıt )., Der Tite]l se1ıner gedruckten AÄntrittsrede lautet

Ingressu Oratorıus ad publicas lectiones morales Sacrorum anoO-
19888 peroratus populo academıico Paulo Wutschnig
Neo-Professore die Novembris 1698 Argumentum Doctrina
moralıis legum SC CalNnloNnNum est medicina kcclesiae DIO-
ficiens mortalibus ad salutem . Vorlesungen und Kommentar In

Büchern sınd ebenfalls gedruckt worden.
Das zeitliche Leben erblickt Paul] Wutschnig ın Mahrenberg

ın der Steiermark 23 Jänner 1659 1682 trıtt 1n den Augu-
stinerorden Laibach e1n,; 1689 wird mıt der Dozentur den
Ordensstudien ın Giraz und Wien beauftragt. AÄAm August 1694
erwirbt das theologische Doktorat der Grazer Universität un

Jänner 1697 erfolgt seıne Aufnahme In das Wiener Kolle-
g1um der 1 heologischen Fakultät | Jahre Jang tradiert als

rofessor der Universität Wien Kirchenrecht (jus canonum),
ıst 1705 Prokurator der ungarischen Nation, 1 /06 rokurator der

100) (‚AVIGAN, a.a.0O 3151 RENNHOFER, a 8 1D 268 SCHIER, OeNB Hs (FE IIr
101) SCHIER, eNB Hs 7/238, AVI i 21r-22v ; Hs 7238 AXAVI Z O1 v-92r.
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sächsischen Nation un übt H741 das Amt des Dekans der heo-
logischen Fakultät au Neben seıner Lehrtätigkeit leitet eın
Triennıum lang die österreichische-ungarsche Augustinerordenspro-
V1INZ un versieht mehrere Jahre das AÄAmt des Provinzprokurators.
|)as zeitliche Leben beschliesst Paul Wutschnig 25 September
1718 als Prior des (Girazer Augustinerkonventes. Wiederum widmet
ıhm Schier eın kurzes In memoriam Vir antıquoum oru  9 quı

discretione, exemplo el SUAVI gubernatione SU1s SCINDCI Drac-
fuit .

Nach dem Rücktritte Pau] Wultschnigs VO akademischen Lehr-
amte der Universität Wien., beauftragt das Konsistorium
[ HEOPHILUS PAULLE 102) mıt der Professur. AÄAm 1/ Nov 1716 hält

seıne Inaugurationsrede un ıst /23/24 Dekan der ] heologischen
Fakultät Unter seinem Dekanate werden die Thesen des Kremser
Pfarrers Kravog]l De dolore ın SaAacramento Poenitentiae
Berufung auf die Doctrina Augustinjana der äresie verdächtig
verurteilt.

Franz Leopold Paulle Juli 1880 ın Wien geboren, trıtt
1696 ıIn das Wiener Augustinerkloster eın, und ıst Studienregens
und Lehrer dem Ordensschulen ın Giraz und Wien, VO 1707 bıs
1718 1/14 erfolgt seıne Aufnahme ın das ollegium der Wiener
Universität, 9 wird ZU Provinzial der Öösterreichischen Augu-
stinerordensprovinz gewählt. AÄAm 13 März 1731 stirht als Prior
des Wiener Konventes 1ın W1en (( Vir mehlioris ZYusS{IUs In litteris
bezeichnet ihn Schier.

Am | Jänner 1719 beauftragt das Konsistorium der Wiener
Universität (IEORG RUESS mıt der Professur der T heolo-
gischen Fakultat, die mıt eıner Antrittsrede Jänner d: J
übernimmt un bis seiınem ode 1748 ausübt. Georg Ruess 104)
| März 1682 als Sohn eınes Juristen patre utrıusque Juri1s

doctore INn Giraz geboren, trıtt 1698 Fürstenfeld ın den Augu-
stinerorden e1ın, übt zunächst das Lehramt den Ordensschulen
ın Graz und Wlen Aaus (  -  ) erwirbht 1714 das theologische
Doktorat der Universität W1en un wird 1mM gleichen Jahre Mit-
glied des Kollegiums der Wiener Universität. 1719 folgt T heophil

H)2) GAVIGAN, a.a.0 317f RENNHOFER, a.a.O 269 (T’'heophil Paulle)
l03) SCHIER, eNB Hs 7238, AV], 2 Q2v : Hs VL I2r
lfl4) GAVIGAN, a.a.QO 318-320 RENNHOFER, a.a.Q0 267 269 G Ruess).



48 Miksch
Paulle als 0.0.  A Professor für Kirchenrecht auf die Lehrkanzel fur
Moraltheologie, un ıst 728/29 Dekan der T heologischen Fakultät

1727 wird Georg Ruess AB Provinzijal der Öösterreichischen-
ungarischen Urdensprovinz gewählt, präsidiert mehrere Provinz-
kapitel, ıst viermal Prior des Wiener Generalkonventes und (( COI'I-
sultor el Qualifactor der Spanischen Inquisition. AÄAm 1/ Juli 1724
legt den Grundstein Z Budapester Augustinerkonvent, der die
Inschrift tragt (( Adm Rev Fximio Mag Georgil KRuess, In
antıquıssıma et celeberrima Universitate Viennens] ] heologiae
Doctoris el Canonum Professoris publicı enerabilis Con-
ventus generalis Viennensis Prioris G

Am | September 1 748 erliegt einem HMerzschlag ıIn Wien
Vir CUJUS utu Ltota Provincia longe tempore pendere

voluıt bemerkt Schier 105).
Mit Konsistorialdekret VO 24 September | /48 wird Mg

SALVIANUS OLITOR 106) zUuU Nachfolger des Georg Ruess auf die
ehrkanzel fur Moraltheologie beruten, und durch eın zweıtes Dekret
VOoO 23 November d J beauftragt‚ neben seınen Vorlesungen au

der praktischen Moral (Pastoral), wöchentlich einmal eiIne Vorlesung
In Kıirchenrecht halten. Diese Verfügung wird blS ZAUT General-
studienretorm 1752 strikte eingehalten. Im Hofdekret ZUrT Stucijen-
reform (] /532) wird dem 0.06.  Bra Protessor Salvianus Molitor aufgetragen,
anstelle der bisherigen Vorlesungen (( lectiones Doctrinae S5acrorum
Kıtuum tradieren. Mit gleichem Dekret werden auch die Do-
minıkaner angewılessen, anstelle der Schrift Sanctos Patres
praelegere Patristik vorzutragen, bis beide, Augustiner un
Dominikaner, die neuerrichtete Lehrkanzel für spekulative heo-
logie (1 gemeınsam erwalten.

Salvianus Molitor 107) erblickt September 1695 Korneu-
burg das Licht der Welt (Patre Senatore), trıtt als Achtzehnjähriger
1713 ın den Augustinerorden e1ın, dozijert eıt 1719 den Orden-
studien ın Giraz un Laibach Philosophie un Wiener General-
studıum heologie, erwirbt 17372 der Universität Wien den theo-
logischen Doktorsgrad un: wird Mitglied des Kollegiums der heo-
logischen Fakultät 1 /48 wird Ordinarius der Lehrkanze!l fur

105) CHIER, eNB Hs [3/2. I3r Hs 7238, AVI, [ 38v-39v : Hs 7238 V3
Z 02v.

106) SCHIER, OeNB Hs 7238, XVI D OSrv ®] Molitor) Hs (3LZ 13y
101) GAVIGAN, aa 326 ; RENNHOFER, a.a.O 228, 267, 269 S Molitor).
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Moraltheologie un ıst bereits 1743/44 Dekan der 1 heologischen
Fakultät

| /40 wird Molitor ZU: Provinzial gewählt, versieht mehrmals
das Priorat 1n (iraz und Wien un stirbt ach eiınem Schlaganfall
| Dezember | /64 ıIn Wien Vir mansuetudine praec1p1us,

singularis disciplinae ama(tor, cultus divinı promovendi studiosissı-
INU. salutis ua PEeTqUam vigılans ) , Damit g1bt Schier eıne knappe,
aber praezıse Charakteristi dieses vortrefflichen Ordensmannes und
gelehrten Augustiners.

Als etzten Augustiner-Professor auf der Lehrkanzel für Moral-
theologie erwähnt Schier Mg JOHANNES CORTIVO 108). Durch
eın Hofdekret VO der Grazer Universität ach Wien zurückberufen.,
übernıimmt ach seıner Inaugurationsrede | Aprıl 1765 als
Ordinarius die Lehrkanzel fur Moraltheologie un hält die Vorle-
SUNgZCN ach den 1m Generalstudienplan 1752) vorgeschriebenen
Bestimmungen. och schon mıt Beginn des olgenden Studienjahres
wird ZU  INnen mıt eınem Dominikaner-Professor VO der Hof-
Studienkommission beauftragt, anstelle der T heologia moralıis die

Doctrina purlor oralıs ), die ] heologia Sanıor SC  ea specula-
tıva vorzutragen. Die Bestimmung, dass eın Augustiner und eın
Dominikaner zugleich spekulative ] heologie (Dogmatik) dozieren,
besteht schon seıt 1799 und prımus OVa e Professor, absque
pensıs el tentamıne )) ıst der Augustiner-Professor Joseph AÄAZZONI.
Diese In der Geschichte der Wiener 1 heologischen Fakultät bedeut-
ame Eintscheidung se1 deshalb ın der Interpretation des Aystus
Schier wiedergegeben 109)

Decimus quıntus Professor Joannes Cortivo decreto
Caesareo Graecensi Theologica Cathedra EeVOCaLus Aprilis

1765 nublicas inauguralij oratıone Omıssa lectiones perseculkus
est IC UNNO sequentiı scholastico ineunte ad intermissam T’heolo-
g1am oralem redire Jussu purlorı Doctrinae C SOC10 Pro
fessore Dominicano tradendae indefefssus incumbit. Sic enım consti1-
utLum est, ut, quemadmodum DCTI alios |Dominicanum iıbıdem et
Augustinianum ] Jam ab 1759 sanıor I heologia docetur, SIC per
hos duos, fpurior doctrina oralıis discipulis implantetur )») Wie schon
erwähnt ıst cler Augustiner Joseph Azzoniı erstier Professor der NECU-

108) SCHIER, eNB Hs 7238, NI O4rv (J Cortivo) : AVIGAN, aa.0QO
333f

100) Ibid
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errichteten Lehrkanzel fur spekulative T heologie der Wiener
Universität. Ihm folgen Augustinus Gervasıo, Johannes Cortivo
un Joseph Bertieri. Neben (iervasıo und Bertieri zahlt Cortivo auf-
grund seıner theologischen Werke un seiner Persönlichkeit den
profilierten Vertretern der augustinischen T heologie der Unı
versıtät Wien

Am November 1702 INn Fiume geboren, trıtt Cortivo
1723 ıIn seiıner Vaterstadt ın den Augustinerorden eın Von seınen
Ordensoberen für das akademische Lehramt bestimmt, dozijert
ber Jahre den Ordensschulen der österreichischen Augu-
stinerordensprovinz 1n Fürstenfeld, Graz und W1en Philosophie un
spekulative T heologie. 1740 erwirbt der Universität Wien das
theologische Doktorat, wird Mitglied des ollegiums der Iheolo-
gischen Fakultät und /52/53 ZUuU Dekan gewählt. eıt | /409 leitet

als Studienregens das Wiener Ordensstudium un wird VO

Ordensgeneral Augustinus (il0ja tür selıne Verdienste als Ordens-
lehrer un Verteidiger der augustinıschen Ordensdoktrin esonders
ausgezeichnet. L£55 wählt das Provinzkapitel Cortivo z
Provinzoberen. ach Ablauf des I rienniums 1758) wird als Prior
des Girazer Konventes bestimmt, und miıt Hofdekret VO | Sep-
tember | 760 Zu ersten Professor der neuerrichteten ehrkanzel
für spekulative Theologie der CGCirazer Universität ernannt, un
zugleich Zu Dekan der ] heologischen Fakultät gewählt. Dies
scheint esonders beachtenswert, da ıIn der bisherigen Geschichte
der Grazer Universität dieses AÄAmt 1U VO Jesuiten ausgeübt worden
ıst Im folgenden Studienjahr 761/62 wird Cortivo zu zweıten-
male 1 Dekanate bestätigt, und doziert als 1 heologiae Cae-
sareus-Regius Professor Publicus augustinısche T heologie bıs 1765
Wegen seıner Verdienste die Girazer Theologische Fakultät be-
zeichnen ıhn de Fakultätsakten als alter Fundator tacultatis theo-
logicae )) . 1765 erfolgt seıne Berufung d1e Lehrkanzel für Moral-
theologie INn Wien, 1768 wird Cortivo ZU E.xaminator ernannt
Lll'ld stirbt als Senior der Wiener Universität, hochbetagt und geehrt,

2 Feber 1787 1ın W1en 111).
Z ur Unterstreichung des Gesagten sel wıederum der exakte

Bericht Aystus Schiers angeführt 112) Viri laudes amplas scribet

110) Ibid
lll) GAVIGAN, a.a.QO 334
112) SCHIER, OeNB Hs [372: IDv Hs 7238, XVI
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Hnosteritas. Singuları solum quaepıam adnotasse juvabit. Primum esl,
CUu In nostrıs scholis disciplinas altiores annıs vıigıintı el urn tradi-
disse, quod NnerTrNnNO ab exordio Provinciae nraestitisse reperıitur. Alte-
ru est, Cu decreto aulici Septembris 760 dato, prımum fuisse
nomınatum , quı1 In Graecensi Patrum Societatis Jesu Academia prae-
legere sanıorem I heologiam, m  c hoc uurn ıta CeXerCulsse,
ut simul effecerit, alii exterı iıbidem Facultate theologica exclu-
derentur. Primus INSE Decanus extferus, ıterumque decreto ÖO-

confirmatus Doctoris C111 VOLO et sessione publici creavıt, alter Fun-
dator Facultatis Graecensis T heologicae mer1ıto appellandus. Ter
t1um esT,; de qUO agıtur, eu fama nOomInıs SUul Graecensi cathedra
fuisse evocatum ad tradendum Hnuriorem I' heologiam oralem In
Academia Viennensi, In quda ıam olim NO solum Doctoratum SC
et Decanum 753 egıt Unicus denique omnıum In hac Cathedra
Professorum CUJUSs abores T heologici typPpıs exXxpPressi apud nNOosteros
}jamam continuabunt numaqguam extinguendam. Vivat longaevus.
Patriae uUde Fluminis Decus, Ordinis nostrı honor, Provinciae Aus-
trıacae ornamentum

Mit Johannes Baptist Cortivo geht, ach Darstellung Aystus
Schiers In ({ Hıistoria succıncta Cathedrae T heologiae Moralis eJusque
Professorum ab 16272 qUue ad 1769 ), die Reihe der Augu-
stiner-Professoren, die fast 130 Jahre der Lehrkanzel für Moral
theologie der Wiener Universität gewirkt haben zuende. Damit
i1st zZzUuU erstenmale aufgrund der einschlägigen Quellen eiıne Dar-
stellung des ırkens der Augustinertheologen dieser Lehrkanzel,
die sS1e mıt Stolz Cathedra nostra bezeichnen, versucht worden.

C) eitere Augustiner-Doctores der Viener Universität.
Neben den schon erwähnten Augustinereremiten auf der Lehr-

kanzel] für Moraltheologie dozieren och eıne weıtere ahl Augu-
stiner-Doctores der Wiener Universität 1n dieser FE.poche. 7u
nächst sınd die beiden rländer AÄUGUSTINUS BURGO und MARCUS
FORSTALL, Clle gleich ihrem Landsmanne Nicolaus Donellanus IN der
Zeit der Glaubensverfolgung ihre ırısche Heimat verlassen und VOT-

übergehend der Universität Wien gewirkt haben
ÄUGUSTINUS BURGO 118) doziert ach seıner Ausweisung zuerst

HS) (3AVIGAN, a.a.Q0 296 RENNHOFER a.a.O0 04f 268 SCHIER, eNB
Hs /372
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den Ordensschulen 1ın Böhmen und 1mMm Prämonstratenserkloster

abrdovice bei Brünn (Brünn-Selowitz) Philosophie, wird 1651 Mlıt-
glied des Wiener Augustinerkonvents Rochus und Sebastian
und Studienregens (  ) des Wiener Ordensstudiums. sch
Eirlangung der theologischen Doktorwürde der Universität Wien
| September 1652 erhält auch 1tz un Stimme 1m Doktoren-

kollegium der ] heologischen Fakultät un wird 1661 YAR rokurator
der sächsischen Nation gewählt. AÄAm 25 Feber 1668 stirbt als
Provinzvikar der böhmischen Augustinerordensprovinz un Prior
des Augustinerkonvents Böhm Leipa.

MARCUS FORSTALL 114) ebenfalls egcC se1nes Glaubens AU:

seıner iırıschen Heimat ausgewlesen, obliegt den theologischen Stu-
]ı1en ın Spanien, die mıt den theologischen Bakkalarat ın Sala-
anca 1648) abschliesst. 1651 beauftragt 1hn der Augustinergeneral
mıt der Leitung des Brünner Ordensstudiums und der Professur ın
Philosophie 1653 wird iıhm die Leitung des Girazer Ordensstudiums
anvertraut, un 1655 steht als Studienregens dem Wiener Gene-
ralstudium VDE Gileich seınen beiden irıschen Mithbrüdern erfolgt
auch seıne Aufnahme ın das ollegiıum der T heologischen Fakultät
ach der Verleihung der theologischen Doktorwürde der Uni-
versıtät Wien In eınem 1n der Handschriftenabteilung der
eNB aufbewahrten Originaldokument VO September 1655 be-
stätiıgen die beiden vereidigten /eugen Nicolaus Donellanus un
Martin Linz VOT dem Syndikus der Wiener Universität Johannes
Dresslin die eidesstattlichen Angaben YVABER Person des Wiener Pro
essors für Kasuistik Marcus Forstall. 1659 Z Provinzial der Oster-
reichischen Augustinerordensprovinz gewählt, sich auf dem
Z/wischenkapitel (congregatio intermedia) ıIn C\I'&Z 1660) mıt ach-
druck fur die Wiederbelebung der Ordensstudien und der Augu-
stinertradıition auf der Wiener Universität eın.

1672 wird F orstall auf Wunsch se1nes Gönners Kaiser Leo-
pold VO der Propaganda Fıdel ın Kom ZUuU Bischof VO Kıldare
1ın Irland ernannt, begıibt sich 1678 1n seıne Heimat, wird 1681 e1n-
gekerkert, un stirbt als Bekennerbischof in Car ceie Dublin

Provinciae nOstrae decor un1683). Schier nenn iıhn 11
fügt hinzu (( UN1CUuUs, quod Doctoribus Facultatis ] heologicae

114) GAVIGAN, a.a.0. 298-302; RENNHOFER, aa 268 SCHIER, OeNB Hs
3E v

1 15) Ibid
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Viennensıs qU1ı fidei PasSsSus est (der C 111-

ZI1gC VO den Wiener T heologieprofessoren, der des Glaubens
willen Kerker gelıtten hat)

ÄLPHONS MITISINI (Mitis Miteis) au  N Günzburg Bayern wird
Juni 1640 den Wiener Konvent aufgenommen, hält

Feste der Ursula der Patronin der sächsischen Nation
gleichen Jahre Auftrage des Patritius de Rau die Festrede
St Stephan Wien erwirbt darauf das theologische Doktorat
Padua und wirkt als Studienregens den Ordensstudien (iıraz
und Wien 1661 erfolgt C116 Aufnahme das Kollegium der
Wiener Universität 1661 ah AaCTtiu repetiti10on1s Doctoratum hac
Universitate Viennensi suscıperetl ad facultatem admitteret )) 117)
16672 wird ZUuU Provinzial der Öösterreichischen UOrdensprovinz g —_
wählt und olgenden Jahre VO Augustinergeneral Valvasor ZU

(Gieneralvısıtator der Konvente Wien un Laibach ernannt Er stirbt
()ktober 1679 den Folgen der est als Prior des Augu-

stinerklosters Baden bei Wien
(IREGOR ATSEL 118) C1iM3N jener wird ach SC11NECT Priesterweihe

1661 mI1T der Dozentur den Ordensschulen der österreichischen
Augustinerordensprovinz beauftragt erlangt die theologische Dok
torwürde der Universität ZUu Bologna und wird 16/3 das Kol
legium der Wiener Universität aufgenommen 677/78 wird iıhm das
AÄmt des Dekans der Theologischen Fakultät übertragen zugleich
übt Orden das AÄmt des Priors und Studienregens Ro-
chus un Sebastian Wien au wird 1679 ZUu CGieneralassıistenten
vgewählt stirbt aber 1/ Oktober d. ] als Opfer der est Im
gleichen Jahre ftallen mehr als Z WOC]1 Dutzend Augustiner Wien

Dienste der Pestkranken der Seuche ZU ÖOpfer
LUDWIG KOLLER 119) Juni 1652 Mödling be] Wlel'l BC-

boren VO sC1HEA Ordensoberen fur das Lehramt bestimmt wirkt
als tofessor der Philosophie un Theologie viele Jahre

1695 den Ordensschulen (Giraz un Wien un bekleidet
gzleich‘ das AÄmt desStudienregenten.

1688 erwirbt Koller das Doktorat der ] heologie der Uni-

116) GAVIGAN, a.a.0 302f£ ; RENNHOFER, a.a.Q0 268 CHIER, OeNB Hs
[SPZ.

ll1) ]bid
118) CGAVIGAN a.a.O0 304 RENNHOFER a.a.Q0 209 268 SCHIER OeNB Hs

7372 v
119) (3AVIGAN a.a.Q0 310 ENNHOFER a.a.Q0 HIER OeNB Hs 7372 10v
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versıtät Wien und wird ın das Kollegium der T heologischen Fa-
kultät aufgenommen. Seine akademische Lehrtätigkeit aber dürfte

ohl ZU grosseren el den Ordensschulen der Österreil-
chischen Augustinerordensprovinz ausgeübt haben 1707 wird
als Generalkommissar und Präses des Wiener Provinzkapitels CI -

wähnt und stirbt ı5 August LA In Wien
FULGENTIUS KERTH 120). Schier nenn lhl'l eınen VO der Liebe

den Wissenschaften erfüllten Mann, der bıs seınem ode
nachdem SChOI'I alle Ehrenämter In der Provinz und auf der Uni-
versıtät abgelegt hat den Jüngeren Mitbrüdern die Moraltheologie
dozjert } Am Oktober 1658 Laibach geboren, trıtt Fulgentius
Kerth In das Augustinerkloster selıner Vaterstadt eın und wirkt als
Professor der Philosophie und Theologie zunächst den Urdens-
schulen INn CGiraz und Wien 1689 erlangt der Grazer
Universität die theologische Doktorwürde und wird 1691 In das
Kollegium c1er Wiener theologischen Fakultät aufgenommen. 697/98
bekleidet das AÄAmt des Dekans der I heologischen Fakultät Von
170] blS 1 704 leitet die österreichische Urdensprovinz un vertritt
S1e als General-Definitor eım Generalkapitel 1705 1710 kehrt Ful-
gentıus Kerth In seıne Heimatstadt Laibach zurück, biıs
seiınem ode März WE den Jungen Mitbrüdern die Moral-
theologie vortragt.

JOSEPH ÄICHINGER 121) oilt In der österreichischen Augustiner-
ordensprovinz als eın die Ordensstudien WIE das Wohl der
Ordensfamilie gleich verdienter Mann Unter seinem Provinzialat
(1704-1707) wird eın eıgener Historicus bestimmt., der die Me-
morabilien der Urdensprovinz aufzeichnen und das Provinzarchiv
tühren soll Geboren Jez 1ın der Steiermark (am 10 August 1658
trıtt Aichinger 1678 Fürstenfeld In den Augustinerorden eın, un
wirkt zuerst als Lektor der Philosophie der Ordensschule 1ın Giraz
( Die theologische Doktorwürde erwirbt 1690 der
Universität ın Graz und wird 1692 ıIn das Kollegium der Wiener
Universität aufgenommen. Eine Aufzeichnung 1mMm Generalarchiv des
Augustinerordens 122) bietet dafür eiıne indırekte Bestätigung De
claravimus Magistrum de numerq senarıo nOstrae provıncılae Aus-

l20) AVIGAN, a.a.QO 311 RENNHOFER, a.a.0O 269 SCHIER, OeNB Hs 73472 |10v
GAVIGAN, aaO 341313 RENNHOFER, a.a.0 ZE2 269 SCHIER, eNB

Hs F372
]22) (3AVIGAN, a.a.O 3172
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trlae Fr Josephum Aichinger, Doctorem ın unıversıtate (irae-
cens]ı et Viennensı] aggregatum » 7/01/02 bekleidet das AÄAmt des
Dekans der T heologischen Fakultät leitet, WwW1€e schon erwähnt VO

1704 blS 1/07/ die Urdensproviınz, ıst erster Vikar des neuerrichteten
Augustinerkloster Budapest, Provinzprokurator, un stirbt als
Prior 1n (iraz 64714716

PETRUS FERRO 123  — eın begabter Ordenslehrer, übt dur Ch fast
Jahrzehnte das L ehramt den Ordensschulen ıIn Laibach, (iraz

un Wien au (1692:1210): Am Feber 1668 Fiume geboren,
wird Ferro 1682 Augustiner un mıt 75 Jahren wird ihm WEBCH
selıner Klugheit un JT üchtigkeit das Subpriorat se1ınes Heimat-
klosters in Fiume anveriraut. Seine Laiebe aber gilt dem Lehrberuf.
1 /01 erwirbt der Wiener Universität die theologische Doktor-
würde und wird Mlitglied des olleg1ums der T heologischen Fa-
kultät, zugleich Studienregens des Wiener Ordenstudiums. Wie
Joseph Aichinger wird auch Petrus Ferro 1704 VO UOrdensgeneral
mıt der Würde des Magisterium de N1UMmMeTO senarıo AQUSSC-

tumzeichnet 124) Na diuturna C“ studiorum exercıtatıone,
docendi' munere, lıtterarum cultu onnısı sapıentlae operibus
dotum ostendist1 Er stirht 1/7/24 als Prior seınes Heimatklosters

Fiume.
HYACINTH MARISTONI 12:;) entstammt eıner V0rnehmen Familie

CGiarsten 1n Kroatien, | Juni 1667 daS | .ıcht der Welt
erblickt. ach seinem Fintritt ın das Augustinerkloster Fiume
1686) und selner Primiz in (iraz 1690) wıdmet auch sich der
Lehrtätigkeit den Ordensschulen In Laibach, (Giıraz un Wien
( 1707 erlangt der Universität Wien das Doktorat
der 1 heologie, wird Mitglied des Kollegiums der T heologischen
Fakultät, der auch Z19/Z0 als Dekan vorsteht. Von SS blS 1725
leitet die Öösterreichische Urdensprovinz, verwaltet das Priorat 1n
den Konventen Baden Wien, Laibach, (Giraz un Wien un
scheidet Wa Aprıil 1731 Fiume au dem Leben Ihm wird
eiıne ungewöhnliche Körperkraft nachgerühmt.

E.DMUND FERLINZ 126) 12 Maiji 678 Jähring ıIn der Süd-

123 (GAVIGAN, a.a.QO 313 RENNHOFER, a.a.0 269 SCHIER, OeNB Hs 7372 Ilv
* (GGAVIGAN, a.a.Q 215

AVIGAN, a.a.0© 315: RENNHOFER, a.a.Q 223{ 269:; SCHIER, Hs (372Z | 2r
l26) AVIGAN, aa.Q 316 ; RENNHOFER, a.a.Q0 269: SCHIER, Hs 7234, XVI,55rv.
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steiermark geboren, trıtt als Magister der Philosophie (Dr phil.)
1698 (iraz In den Augustinerorden eın, un dozijert B.Ch Absol
vierung der theologischen Studien den Ordensschulen ın (Ciraz
un Wien Philosophie und T heologie bis zZU Jahre 17117 1710
erhält VO Urdensgeneral Adeodatus Nuzzi die Eirlaubnis vA

Eirlangung des theologischen Doktorats der Universität Wien,
das LA} unter dem Dekan Paulus Wutschnig auch erwirbt. 7u-
gleich erfolgt seıne Aufnahme ın das Doktoren-Kollegium der heo-
logischen Fakultät Er erhält spater eınen Lehrauftrag der theo-
logischen Fakultät In Gurk, allzufrüh EL Dezember LA
stirbt.

F RIEDRICH STEINPOCK 127) als Sohn des Stadtsenators und Richters
Steinpock Aprıl 1673 Radkersburg ın der Stejermark BC-
boren, wird 1690 Augustiner ın Graz, und doziert VO 1698 blS
LAI6 den Ordensschulen CGiraz und Wien Philosophie un
T heologie.

74 erwirbt Steinpock das Doktorat der Universität Wien,
wiıird Mitglied des Doktoren-Kollegiums der theologischen Fakultät
und 1713 Prokurator der sächsischen Nation. Z/ugleich übt das
AÄAmt des Studienregenten Wiener Generalstudium au un wird
L7456 Z Provinzial der österreichischen ÖOrdensprovinz gewählt.
Eır stirbt August 1/19 In Graz.

HUGOLIN W ANDERER 129) eın Wiener, wird 25 November
1719 als Nachfolger des Friedrich Steinpock mıt der Professur

der Wiener Universität beauftragt. K erlangt die Doktor-
würde der Wiener Universität un ıst 73235 auch Dekan der
] heologischen Fakultät 1728 wird Zu Provinzoberen gewählt.
ach eıner mehr als fünfzehnjährigen Lehrtätigkeit der Wiener
Universität stirbt } kurz VOT Vollendung selnes Lebensjahres,

BA November 1733 ıIn Wien
ÄNSELM HÖRMONSEDER 129) ebentfalls eın Wiener, übt durch eın

Beispiel, seıne Gelehrsamkeit und Frömmigkeit als Novizenmeister
und Lehrer der UOrdensjugend einen .nachhaltigen Einfluss auf die
Jüngere Urdensgeneration aus, AÄm April 1686 Wien geboren,
trıtt Hörmonseder 1707 ın den AÄugustinerorden ın Wien eın, wird

121) GAVIGAN, a.a.0.h 3-1„7; RENNHOFER, a.a.0 270 SCHIER, Hs 7372 |2v
ı 28) (3AVIGAN, „ He} 320 RENNHOFER, a.a.0 270 SCHIER, Hs F3 I2v
129) GAVIGAN, a.a.0 321£t RENNHOFER, a.a.Q0 270 Hörmonseder) : SCHIER,

eNB Hs ( IL, |3rv, Hs 7238, &a L ff Hs 7242, 47v
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1714 mıt der Dozentur den Ordenstudien ıIn Giraz un Wien
beauftragt, erwirbt 1721 das Doktorat der Theologie der Wiener
Universıität, und wird Mitglied des Kollegiums der T heologischen
Fakultät Viele Jahre wirkt als Studienregens In Wien, leitet
VO 1/3] bıs 1735 die Öösterreichische ÖOrdensprovinz und stirbt
VO allen hochverehrt 15 Aprıil | /40 als Prior des Brucker
Augustinerklosters, zahlreiche Werke hinterlassend.

BONAVENTURA SCHLANGENBERG 130) 1st Maj 1690 (jiettele
be] Wiındischgrätz in der Steiermark geboren. 1707 trıtt Fiıume
In den AÄugustinerorden eın und dozijert von 1/74 bıs 1718 den
Ordensschulen In Laibach, Graz und Wien die philosophischen un
theologischen Disziplinen. 1723 erwirbt das theologische Doktorat

der Universität Wien, und wirkt 22 blS 1775 als Studienregens
Wiener Ordensstudium , 1730 stirbt In Völkermarkt.
SEBALDUS EGERER 181) eın Tiroler, Oktober 1693 St

Lorenzen In Tirol geboren, trıtt L7 In Graz In den Augustiner-
orden e1n, und ıst VO 1719 bıs 1731 als Lehrer den Ordens-
schulen der Augustinerordensprovinz tätıg. 1427 erwirbt der
Wiener Universität die theologische Doktorwürde, ıst NVlitglied des
Doktoren-Kollegiums der Theologischen Fakultät un Kegens des
Wiener Generalstudiums (  ) 1 /34 wird zu Provinzial
gewählt und stirbt als Prior des Grazer Konvents

Prior DI1US. Vir |9) et bravıssımorum verborum, VINO
SCINDET abstinuit. .. » vgrmerkt Schier.

ÄUGUSTINER-EREMITEN AN DER WIENER UNIVERSITÄT
ZUR ET DER ÄUFKLÄRUNG.

al Die Augustinerschule In Wien.
Wie schon 1m vorhergehenden Kapitel ausführlich dargelegt,

setizen die Augustinereremiten ach ihrer Verweisung au dem Hof-
kloster St Augustin ın der Stadt auch ıhrer euen Wirkungs-
statte Rochus -und Sebastian auf der andstrasse 1ın Wlen
ihre - hochgeistige-wissenschaftliche Iradition durch eifrıge Pflege
der Ordensstudien tort. Sie finden dabei grosszügige Förderung un
Unterstützung durch Ka—iser ; Ferdinand I1 HX der sogenannten

180) GAVIGAN, a.a.QO 323:; SCHIER, OeNB Hs 372 |3v
(GAVIGAN, a‚a.QO. 324 RENNHOFER, OeNB ZOFZ I3v
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Ferdinandeischen Stiftung ıhnen usser seelsorglichen

Verrichtungen die Heranbildung VO geeıgneten Theologieprofes-
OIien der Universität W1en aufgetragen Wll‘d (irosse Verdienste

die Wiederbelebung des Wiener Ordensstudiums erwerben sich
auch die Studienregenten Patritius de Rau Nicolaus Ionellanus un
Marcus Forstall, der als Provinzial auf dem ntermedium (iraz
1660) mıt Nachdruck die Ausrichtung der Ordensstudiums auf die
Ordensdoktrin bestimmt.

Durch den /usammenschluss der Augustinerklöster Nieder-
Öösterreich Kärnten Kraın und der Steiermark starken
Ordensverband der OQesterreichischen AÄugustinerordensprovinz

erhält der Wiener Augustinerkonvent als erster Studienkon-
vent der neugegründeten Urdensprovinz C111 besondere Stellung
AÄm Wiener CGieneralstudium wird zunächst das studıum philoso-
phicum un das stucdiıum speculatıve el morale CINECINSAIN
gelehrt biıs auf dem Z wischenkapitel Fürstenteld das Phi
losophiestudium ach (Giraz und das 1 heologiestudiıum ach Wien
verlegt wird Die Leitung des Ordensstudiums untersteht dem Stu-
dienregenten der ach den Ordenskonstitutionen die volle Verant-
wortiung für den Studienbetrieb rag Die Ordenskonstitutionen ent-
halten auch CNaUEC Vorschriften ber das höhere Studium die
Ordenslehrer die Verleihung akademıischer Girade innerhalb des
Augustinerordens Nur bestqualifizierte, ach langjährigen
Lehrtätigkeit dem Ordensschulen der AÄugustinerordensprovinz
erprobte Lehrkräfte dürfen Auftrag des Ordensgenerals die Dok
torwürde Universität erlangen und das Lehramt 398 A

Universität ausüben
Die eifrıge Pflege der Ordensstudien innerhalb der Osierrel-

chischen Augustinerordensprovinz Anschluss die mittelalter-
liche bedeutende Augustinertradition schafftt die Grundlage Für die
geisteswissenschaftlichen Leistungen | Jahrhundert WIC S16

der Eirrichtung der Lehrkanzeln für spekulative Theologie Wien
un Giraz ihren sichtbaren Ausdruck finden

In den geistesgeschichtlichen Auseinandersetzungen des E7
Jahrhunderts zwischen der Lehrrichtung des Molinismus un der
Lehrrichtung des ]I homismus-Augustinismus entsteht Ng An
schluss die heologie des Augustinus Löwen e1n

Mittelpunkt des Augustinismus Den unmittelbaren Anlass
azu bietet Jansenius Schrift ((( Augustinus die WCBCN aAre-
tischer Vebertreibungen ZU Gegenstand heftiger Kontroversen
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wird Wortführer ıIn der Verteidigung der Lehre Augustins ıst der
Augustiner-Kardınal HENRICUS NORIS, eın Schüler des Löwener
Theologieprofessors und Augustiners CHRISTIAN LUPUS. Mit seınen
beiden Verteidigungsschriften (( Vindiciae Augustinianae 1673)
un Historia DPelagiana )) begründet Noris die sogenannte Neuere
Augustinerschule Löwen. In der Weiterentwicklung augustI1-
nıschen Ideengutes gewınnt 198808 das rationalistische Denken grossere
Bedeutung, führt eıner Reform un Neubesinnung des philoso-
phischen-theologischen Denkens, auf Eirfahrung und Vernunft be
gründet, und eınem vertieften Studium der Quellen der heo
logie HI1 Schrift un Väter.

Um die Mıitte des | Jahrhunderts ıst der Wiener Konvent
ROChUS un Sebastian der Hauptsitz der Augustinerschule,

WI1e dies au  N einem Schreiben des Passauer Bischofs Joseph Marla
raf hun den Studienregens Joseph Azzoni In Wlen‚
VO 23 Dezember 1761 132) hervorgeht, worın seıne S5Sympathie
für die Augustinerschule In Wien ZU Ausdruck bringt. Aus den
noch vorhandenen Assertiones, Dissertationes, Predigten un WIS-
senschaftlichen Abhandlungen der AÄugustinereremiten au dieser
Zeitepoche lässt sıch eın sehr anschauliches Bild VO der TI hematik
der Wiener Augustinerschule zeichnen 133) Eis sind 1 Grund die
gleichen Ihemen, die schon die mittelalterlichen Augustinertheo-
logen beschäftigt haben

b) Studienreform und Errichtung der Lehrkanzel für stpekulative
I heologie der Wiener Universität.

Veraltete Lehrmethoden un starres Festhalten überlebten
Lehrdoktrinen hemmen den wissenschaftlichen Fortschritt un führen
zZzu Rückstand In der Forschung un Leistung. ıne umfassende
Neuordnung des Studienwesens den österreichischen och-
schulen ıst deshalb notwendig ; S1e wird durch d1e Studienreform
17572 eingeleijitet und mıt der Eirrichtung der Lehrkanzel fur Speku-
lative Theologie 1759) 1m wesentlichen abgeschlossen.

D1e (( Vorschriften ber das Studium Theologicum 134) das
Hauptstück cler Reformatio Studiorum enthalten Bestimmungen,

IS2) SCHIER, ‚ eNB Hs 7638 |37/r (lıtt Or1g1n.,
188) Vg OeNB Hs 7239, /638, 10064, u. Vg CCAVIGAN, a.a.QO
184) eNB Hs 10064, 2/r-66v, 74r-76v, 82r-89v ß (Handschreiben studiumth.).
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die eine deutliche Mitwirkung der Wiener Augustinerschule CI -

kennen lassen. Darin heisst
Eirstens solle die sogenannte speculative T heologia zweıen

I‘OfCSSOI'CI'I aufgetragen werden, deren der erste scholasticum theo-
logicum... ach dem wieder eingeführten Brauche der Sorbonne
und Löwener Hohen Schullen dictiren, der anderte dle ogma-
tıca au eınem gedruckten Authore VOI'ICSCI'I solle Der erstie solle
die scharfsinnigere Theill de Deo, Incarnatione., de Gratia, de Vir-
tutıbus ] heologicis, der andere die mehr practıcas de Actibus,
Sacramentis, Jure el Justitia lehren ; beide haben innerhalb vıer
Jahren ihren UTSUuS vollenden. Die Direktoren uncl E:xaminatoren
werden angehalten, ass s]ıe dle nOostitıones auch auf die göttliche
Schrift, die heiligen Väter un die Konzilien ın den Disziplinen hın-
steuren d1e Linguas SACIas seijen -fleissig ben ıIn der Aus
legung der Schrift sel auf den (( SCNSUM litteralem sonderlich

achten.
Die Reformer AauU dem Kreise Marija ] heresıia, Gerard Va

Swieten un Weihbischof Simon Stock, beide Vorkämpfer des
sogenannten theresianischen Reformkatholizismus, stutzen sıich b61
ihren Reformbestrebungen auf jene Orden die die 1 heologie des

Augustinus pflegen, die AÄugustinereremiten un Dominikaner
iınsbesondere, die dadurch engsten Mitarbeitern der DrOSSCH Vier
In Wien werden.135)

Die Beziehungen Simon Stocks den Augustinern
reichen SChOI'1 1ın die /eit zurück, da selbst als T heologiepro-
fessor und Dekan der T heologischen Fakultät der Wiener Uni-
versıtät au der /usammenarbeit mıt den Augustiner-Doctores
der Wiener Universität die T heologie der Augustiner und ihre
Schule kennt. Dafur sprechen die Acta Facultatis T heologicae Su
Decanatu Adm Rdi F ximi1 spectabili Patris Mazgistri Salvianı
Molitor E.S.A 6ta Decembris | 743 q ad 5tam Decem-
T1S | 744 136) worın Dezember | 743 Simon Ambrosius Nobilis
de Stock auf eın Dekanat verzichtet un d1e Resignation VO den
anwesenden Doktoren des Kollegiums der Theologischen Fakultätanlenechae wird, Unter den unterzeichneten Professoren befinder.
sich auch die Augustiner Georg Ruess, Anton Capler, Salvianus
Molitor, Alıpıus Zurtschenthal, Caspar Scheurer, arl Gassner un

185) RENNHOFER; a‚a.0 238 : WINTER, Josephinismus, 49ff
l.'!fl) eNB Hu 10066, 46r-47v
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Johann Cortivo. Mıit hoher Wahrscheinlichkeit ann auch Simon
Stock als der eigentliche Inıtiator be]l der Eirrichtung der Lehrkanzel
ür spekulatıve ] heologie angesehen werden, enn die neuernannten

Augustinerprofessoren widmen Im Auftrage des Augustinergenerals
Franz Vazquez der Augusta und iıhres Katgebers Simon Stock
ın Dankbarkeit die Schrift : UOpuscula selecta Aurelii Augus-
tını 137)'

Das Hofdekret VO 10 September 1759 bestimmt schliesslich
die Eirrichtung der Lehrkanzel für speculative ] heologie un beauf-

darın die Augustinereremiten und Dominikaner mıt den Vor-
Wollen iıhre Majestätlesungen. In diesem Dekret heisst

dass auch die Dominikaner un Augustiner die ] heologie ach
ihren Lehrsätzen be] der Universität dahier In den iıhnen anwe!l-
senden rth un Stunden vorlesen un sollen deren Zuhörer eben
jenen Vortheilen, Freyheiten un Vorzügen teilhaftig werden,
welche deren Schullen denen Patres Jesuiten statten kommen.
Wie denn auch denen Provincialibus VO gedachten beyden
Orden VO Hof au bedeutet worden, sıch solche Männer
bewerben, welche diese ihre Cathedra mı1t W ürde versehen
mogen 138)_

Diesem Hofdekret zufolge dozieren VOoO 1 760 der Domiuini-
kaner Petrus Gazzanıga un der Augustiner Augustinus Giervasıo

der Wiener Universıität die ] heologia sSanıor purı1o0r ) ,
während DAr gleichen Zeit der Augustiner Johannes Cortivo
der CGirazer Universıität als erster die ] heologia prıstina, Sanıor
purlor vortragt.

In ihrer Dankschrift die Augusta versprechen die Geehrten,
die 1ın S1e gesetzten Hoffnungen ach Kräften erfüllen, VO

den Lehrkanzeln au den verborgenen 1nn der UOffenbarung
erschliessen un die verschiedenen Denkmale erforschen. Was

ach dem /eugnisse der Kirche ımmer un überall un VO allen
geglaubt werde, gelte die Angriffe unruhiger Geister au

alter un eue® Zeit verteidigen.
Weiter gelte au  N der grossecn ahl einschlägiger Fragen,

welche die truchtbare Schar der Scholastiker erhoben habe, jene
auszuwählen, welche das Verhältnis Gott, nıcht wenıger aber
auch den Gehorsam die kirchlichen und staatlichen ÖObrig-

187) SLADEK, a.a.0 51t
138) RENNHOFER, a.a.0
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keiten und die Pijetät das Vaterland, Eiltern un
Freunde, W1€Ee die Liebe Zu Menschengeschlechte för
dern 189).

In diesen Sätzen legen die Reformer ihr Programm VOT, das
Programm des Reformkatholizismus und der gemässıgten Aufklä-
Iung In ıhrem spateren Verlauf ıst durch das ımmer stärkere “1N-
dringen VO Jansenıstischen un febronianistischen Gedankengängen
eiıne In ihrem Ansatz berechtigte und notwendige Eirneuerungs-
bewegung unkirchlichen JTendenzen anheimgefallen, das Reform-
werk In alsche Bahnen gelenkt worden. Darin liegt dıe Tragik der
Aufklärung ; der uralte Sehnsuchtsdrang der Menschheit ach
Glück, Friede, Freiheit und Eintfaltung aller geıstıgen und mensch-
lichen Fähigkeiten, zusammengefasst In dem Schlagwort Freiheit,
Gleichheit, Brüderlichkeit, versank ın den Tagen der Französischen
Revolution ın einem Meer VO Blut und I ränen durch mensch-
liches Versagen un Unzulänglichkeit. dieses Menschheitsideal]
jemals verwirklicht werden ann Aufgabe un Verpflichtung aller
aber ıst und bleibt C eıne Welt INn Freiheit, Friede sozlaler Gie
rechtigkeit un echter Partnerschaft der V ölker untereinander mıiıt-
aufbauen helfen. Die Konkretisierung dieser Bestrebungen sehen
WwWIır E.uropäer 1ın der Integration Furopas VO Atlantik bıs Zu

Ural, VO Eiismeer bıs ZUu Mittelländischen Meer Das ıst dle Autf-
gabe Nseres ahrhunderts, deren Verwirklichung WITr 1MmM (Gjieiste
christlicher-europäischer Humanitas mitheltfen müussen.

AÄAm Beginn der Aufklärung In Oesterreich stehen die Augu-
stiınereremiten In ihren Bestrebungen eıINne Neubelebung des
christlichen Denkens au  N den Quellen der Schrift, Väter un
kirchlichen Tradition 1ın der vordersten Front und lehren die

cuere T heologie auf den Lehrkanzeln der österreichischen Uni-
versıtäten. Dass sS1e als Theologieprofessoren un Staatsbeamte 1n
eiınem absolutistisch-regierten Staate den Staats- und kirchen-
polıtischen Fragen VO ihrer Fakultät au 1m Auftrag des Hofes,
Stellung nehmen un sich dabe]i ach dem leichnis VO ZII‘IS-
groschen gerechte, vertretbare Lösungen bemüht haben. wird
jeder Vorurteilslose anerkennen mussen. Sie aber als Josephiner ) ,
die als Liebdiener des Staatsomnipotenz hre religiöse, kirchentreue
UVeberzeugung verraten, abstempeln wollen, ıst eın Unrecht,
enn diese Männer haben für hre persönliche Lauterkeit, 1m Dienste

l—!9) SLADEK, a.a.QO 52f
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der Wahrheıt, die josephinischen Verordnungen schwersten
spuren bekommen.

c) Augustinereremiten als Vertreter der T heologia fDurior SPEe-
culativa der Wiener Universität.

Wortftführer und Verteidiger der eCuerTen 1 heologie den
Universitäten ın (iraz un Wlel'l ıst der schon erwähnte Johannes

Cortivo. In der Verteidigung der augustinischen I hesen stosst
auf heftige Kritik der Jesuiten-Professoren der Wiener Uni-

versıtät, der Franz Ker; 5J un Joseph Carl S} die jedoch
se1ıne theologischen Argumente nıcht widerlegen können, w1e Aystus
Schier 140) berichtet : Memuorakbilis In Universitate hac ob defen-
sıonem propositionum (D Gallia submissarem. Cum enım potl1or ferre
Dars Doctorum haereseos damnandas putaret, an judic1o, ut qu1-
dam Doctorum ausamı rogaturus, eıdem Patrı Cortivo responderit,
id Patribus S} docer], au tamen COTaI facultate ventilata, ıta
ut contrarıam sententiam asserret Francıiscus Borgla Ker 5
Theol rofessor prımarıus proposıtıiones defenderet, iıdem VIr nOstier

utclarissimus, eadem indamnes abilerunt. Decretum LUmM fuit,
utrıusque partıs recıtata mMOoMenta inter [CS facultatis CONSEervarentftur.

Justitiam rel OStENSUTUS, Cortivo eandem sententıas proxıima In dis-
putatıone publice eXposult, elt praeter nomınatum Keri. et1iam
secundarıus Professor Theol Joseph Carl ad argumentum INV1-
tavıt. Paruiere illı, sSe prımus argumento excıdıit A Unterstützt
wird Cortivo In seınen Bestrebungen VO seiınem Mithbruder Sal-
vlanus olitor, der zweıimal das AÄAmt des Dekans der 1 heolo-
gischen Fakultät (1743 /44, un J1 52 ausübt, sıch 1mM Profes-
sorenkollegium und bei Marıa T heresija DroSSCI Hochschätzung —

treut 141)' Unter seıner Leıtung wirken eıne Reihe Junger, begabter
Augustiner-Doctores der Wiener Universıität, die insgesamt die
euere augustinische T heologie verireten.

An erster Stelle i1st der Landsmann Salvianus Mblitors CI -

wähnen, der Korneuburger AÄNTONIUS E ADIER 142) AÄAm Juni 1695
als Sohn der E.heleute Caspar un Mar1a Capler, eıner Tochter des

140) SCHIER, eNB Hs 7372, IDv, 16r : Hs 31r-I|2v 13r-19v. {Cor-
t1VOos ede |)

141) SCHIER, OeNB Hs 10064 (Studienordnung
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Chirurgen Vorgemann, geboren, trıtt als Magister der Philosophie
1/14 ın des Augustinerkloster selıner Vaterstadt e1n, dozijert spater

den Ordensschulen In Giraz und Fürstenteld Philosophie und
Wiener Ordensstudium I heologia moralıs el speculativa. 1728 PIO-
movıert YARR Doktor der ] heologie an der Universität Wlel’l un
wird Mıtglied des ollegiums der T heologischen Fakultät 1734 wird

vA‚ rokurator der österreichischen Nation gewählt, 1746/47 zZzUuU

Dekan der ] heologischen Fakultät Viele Jahre steht dem Wiener
Ordensstudium als Studienregens VOT, leitet die Urdensprovinz
1737-:39), un vertrıtt als (ieneralassıstent eın Sexennium lang die
Interessen seıner und der deutschen Ordensprovinz ın Rom 1739-
1 745), pr1ımo inter judices et revısores lıtterarum H- och-
geehrt stirbt 1776 IN Korneuburg.

Gleichaltrig und geistesverwandt mıt Anton Capler ıst der Grazer
Juristensohn LIPIUS ZURTSCHENTHAL 1!13). AÄAm Dezember 1695
ıIn (Giraz geboren, trıtt 145 ın seıner Heimatstadt In den Augu-
stinerorden eın, un wirkt spater | Jahre lang als Professor der
Philosophie un ] heologie den Ordensstudien ıIn (Giraz un
Wien 17/73] promovıert der Universität C-raz Zu Doktor der
T heologie und wird 1735 ın das ollegium der Wiener Universität
aufgenommen. Bis seiıner Wahl ABl Provinzoberen steht
C dem Wiener Stucdium als Regens VOI un oıbt V orlesungen au

der Vloraltheologie un Kirchenrecht der Wiener Universität.
Am | Dezember 1753 stirht als Prior des CI'8.ZCI' Konventes.

1ıne der markantesten Gestalten unter den Wiener Augusti-
G1E die Mıitte des I8 Jahrhunderts ist (CASPAR SCHEURER 144).
Hochbegabt, feingebildet un tieftrom ıst eın eifrıger Förderer
der Wissenschaften unter seınen Mitbrüdern, eın vorbildlicher Lehrer
un krzieher des Jungen Ordensnachwuchses seıne Verdienste
die Wiener Universität W1€E den Augustinerorden 1n gleicher
Wiese hervorragend.

Am n Jänner 1703 1n Wien geboren, trıtt Kaspar Scheurer
1718 Bruck a.d Leitha ın das Augustinernovizlat eın un wird
ach der Priesterweihe VO seınen ÖOberen für das Lehramt den
Ordensschulen der Öösterreichischen Provinz bestimmt, das VO

1728 bıs 1 /45 ausübt. 1736 erwirbt dle theologische Doktorwürde
der Wiener Universität und wird Mitglied des Kollegiums der

14.8) (JAVIGAN, a.a.0 3271 HIER, Hs 7238 ANVNT: B 47t ; Hs 7372, 14v
lld) GAVIGAN, a.a.O 328-3531 : RENNHOFER, a.a.Q 228-230 Scheurer).
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Theologischen Fakultät Im Zuge der theresianıschen Studienretorm
wird mıt Hofdekret VO Juni 1752 zZzUuU Fxamıinator für das
theologische Doktorat ernannt, un durch Allerhöchste HOfI‘CSO-
Iution VO Maj 1757 wird lhl'l das Seniorat der Wiener Unij:-
versıtät mıt allen KRechten un Pflichten verliehen 145 / weimal
wird ıhm die Dekanswürde übertragen (1753/54, 1758/59). Unter
seinem orsıtz werden der Universität die Fragen ber das Ver-
hältnis von Staat un Kıirche erortert °) /weimal wird zARR

(Generalassistenten 1745 ; 1755 gewählt un einma| leitet als
Provinzoberer d1e Öösterreichische Augustinerordensprovinz. Von
eıner Romreise 1754 bringt das 1mM Augustinerorden hochver-
ehrte Marienbild Mana VO Rat ach Wien und lässt

ber dem Hochaltar aufstellen, heute och verehrt wird.
Als eın Förderer begabter Talente ıst Kaspar Scheurer eın beson-
derer (Giönner des mehrftach schon genannten Klosterbibliothekars

Rochus un Sebastian Aystus Schier, der WI1E Rennhofer
wähnt, der Mittelpunkt des gelehrten Augustinerkreises, eınen be-
deutenden Einfluss ausgeübt hat Am 14 Oktober 1758 stirbt Prior
Scheurer Herzbeutelwassersucht eınes allzufrühen Tlodes

F,DMUND KUEFFNER 14  — eın Altersgenosse Kaspar Scheurers,
blickt Feber 1 703 Baden Wien das Licht der Welt
Nach seiınem Eintritt ıIn den Augustinerorden 17210 wirkt zuerst

den Ordensstudien der Öösterreichischen Augustinerordensprovinz
als Professor der Philosophie un spekulativen 1 heologie 1729-
1743 1736 promovıert der Wiener Universität zu Doktor
der Theologie, wird Mitglied des ollegiums der ] heologischen Fa-
kultät und trıtt ach dem ode Sebald Egerers dessen Nachfolge

Im Orden bekleidet das AÄAmt des Studienregens un Priors
ın Baden, Giraz ımnm Wien, wirc 1746 ZUuU Provinzial] vgewählt und
vertrıtt als Generaldıiftfinitor Generalkapitel Bologna 1753)
seıne Urdensprovinz. Äm 23 März 1770 scheidet als Prior selnes
Heimatkonventes Baden au diesem Leben (( Vır P  390! V -

borum el INS1gN1s patıentlae Y

Der Dritte 1 Augustinerkleeblatt ıst der Wiener ARL (ZASS.
NER 148) AÄAm Stephanustag ı Z04 geboren, übt auch ach seinem

145) SCHIER, eNRB Hs 1 Ö 84v 7239 7247 7238 AVI 48r-50v :
/372, I5r

Ibid
14.7) (GGAVIGAN, a.a.O0 331 RENNHOFER, a ait) 232 270 SCHIER, Hs 3R I5v
L LB) GAVIGAN, a.a.0 332f ; SCHIER, eNB Hs 7238, AVI L: 45r v Hs P3RZ: I5v
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Euntritt ın den Augustinerorden 17) durch viele Jahre das Lehr-
und Predigeramt 1ın Baden, Fürstenfeld, Giraz un Wien au Am
8 September | /40 erwirbt Cie theologische Doktorwürde
der Universität Wien, und WIT  d ıIn das Kollegium der J heologischen
Fakultät aufgenommen. Durch eınen Schlaganfall gelähmt,
annn eın akademisches Lehramt der Wiener Universität nıcht
mehr ausüben. Durch eın Sonderpriviıleg des Augustinergenerals
Augustinus (i101a wird iıhm aber gestattet, auf seiınem Krankenlager
den Mitbrüdern und Aussenstehenden augustinische Theologie
dozieren. AÄAm September 1757 erlöst iıhn der TIod VO seinem
Schmerzenslager.

Ebenfalls eın Wiener ıst AÄUGUSTINUS NALLER 149). Geboren
| Oktober 1710 ın Wien, trıtt 1726 ın das Noviziat der Wiener
Augustiner eın un wirkt, ach Vollendung selıner Urdensstudien,
gleichfalls als Ordenslehrer den Ordensschulen ın Fürstentfeld,
Graz und Wien (1734-1752). 1/747/ promovıert A5 der Wiener Uni-
versıtät z Doktor der T heologie und wird Mitglied des Doktoren-
ollegıums der 1 heologischen Fakultät 1 /58 wird 1hm das AÄAmt des
rokurators der Österreichischen Nation übertragen. 1762 erhält
eınen Lehrauftrag der Girazer Universität, wird 1764 ZU Pro-
vinzoberen gewählt un vollendet ach eınem 1mMm Dienste der Wis
senschaftt und des Ordens reichen Wirken 1778 als Prior ıIn Fürsten-
fteld eın Leben (( VII' InS1gN1s talentorum »

Auftallend 248051 ıst die ahl der Augustiner AU: Wiener Fa-
milien 1 | Jahrhundert. /u den bereits Genannten trıtt nNnu

BERNHARD SCHLECHTLEITNER 150 AÄAm | Max 1AS ın Wien geboren,
trıtt als Sechzehnjähriger ın das Noviziat der Wiener Augustiner
eın 17313 doziert ach seıner Primiz b81 den Elisabethine-
rınnen 1ın Wıen 1n der, ın der Österreichischen Urdensprovinz, geübten
Weise den Ordensschulen Philosophie, Pastoral- un Moraltheo-
logie, SOWI1e spekulative T heologie, erwirbt | 744 der Wiener Uni-
versıtät das theologische Doktorat und wird Mitglied des Kollegiums
der Theologischen Fakultät Veber Schlechtleitners Doktorat liegen
Zzwel Berichte VOT. Die Fakultätsakten 151) vermerken |1/44

Juln Examen publicum subijerunt Rev Doctissimus lgnatius
W eingruber elt Rdmus Relig Bernardus Schlechtleitner, ugu-

149) AVIGAN, a al 335 ; SCHIER, eNB Hs 7238, AV], 59r Hs A 16r
150) (‚AVIGAN, aa 336 ; SCHIER, eNB Hs 7238, A VI E 6lr Hs 7372 16v
151) SCHIER, eNB Hs 10066, 4 Hs 372 16v
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stin1anus 1n Vıa Kegla el ] heologiae Lector ambos DIO 1 heolo-
g]1ae | aureae candıdatos el probatos Cu. Laude denuntiaverunt } E

Dagegen berichtet Aystus Schier ıIn Memoriae Doctorum heo-
logilae ) , 16v, ass Schlechtleitner November 1 745 eın Dok-
ora der Wiener Universität erworben habe Abgesehen VO

einem Schreibfehler INn der Jahreszahl darf INa ohl annehmen.,
dass che KRigorosen und Doktorpromotion 1m Juli, dle Aufnahme In
das Doktorenkollegium aber erst 1mMm November erfolgt ıst 1769 wird
Bernhard Schlechtleitner die Girazer Universität berufen,
KZ7O als Prior des (GCiırazer Konventes stirbt. Im Orden bekleidet
das Amt des Studienregens und Priors ıIn (Giıraz un Wien, VO 1 /6]
bıs | /64 leitet als Provinzoberer die Öösterreichischen Ordens-
PrOVINZ.

Nicht selten ıst der Fall ass unter den Wiener Augustinern
auch Brüderpaare anzutreften sind Dies gilt VO Bruder E:r dmund
Kueffners, (JAUDIOSUS KUEFFNER 152). AÄAm August 1713 Baden
be] Wien geboren, trıtt 1736 1n Korneuburg 1n den Augustiner-
orden eın uch wird wıe eın Bruder für das Lehramt den
Ordensschulen der Provinz, und der Wiener Universität be-
stiımmt, das \A @} | /46 bıs seiınem ode 1761) ausübt. ach
der Studienordnung VO 17572 wird lhm nıcht gestattet, das theo-
ogische Doktorat der Wiener Universität erwerben, sondern

der Theologischen Fakultät 1n Salzburg 1255) Im gleichen Jahre
jedoch erfolgt seıne Aufnahme 1ın das Kollegium der Wiener Uni-
versıtät. Als Studienregens un Prior dCS Wiener Konventes stirbt

| September 1/6] der uhr
Wie Gaudiosus Kueffner erwirbt auch Ludwig GLERF L )3)‚ Sohn

eınes Wiener HMofbeamten, die theologische Doktorwürde der
Salzburger Theologischen Fakultät 1755 1716 1n Wien geboren,
trıtt 1732 ın den Augustinerorden eın und wirkt VO | /44 bıs
1755 als Lehrer den Ordensschulen der Provinz. 1752 erhölt
bereits als Baccalaureus Caesareus eınen Lehrauftrag der
Wiener Universität. uch iıhm ereılt eın allzufrüher Tod
August 1759 1ın Wien

Kein langes Leben ıst auch dem Sohne des Wiener Orien-
talisten und Kaiserlichen Rat Johann Christian Raymbaczky VO

152) (GAVIGAN, aa.0Q 53L SCHIER, OeNB Hs /[3/2: 22rv &: Kueffner).
113) SCHIER, eNRB Hs PF 73r (Ludwig Clerf)
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Keichenbach, ÄURELIUS REICHENBACH 154) beschieden. Am
tober 1721 ın Wien geboren, nımmt 1737 das Ordenskleid der
Augustinereremiten un übt ach Vollendung seıner Studien das
Lehramt bis seinem ode aus, zunächst den Ordensschulen,
spater der Wiener Universität. 1748 wırd mıt der theologischen
Doktorwürde der Universität Wlel'l ausgezeıichnet und ın das

Aureliusollegıum der ] heologischen Fakultät aufgenommen.
Reichenbach besıtzt eın aussergewöhnliches Wissen, beherrscht alte
und moderne Sprachen. ach der Prüfungsordnung der Theolo-
gischen Fakultät ıst F xaminator ın den (( linguas SACIas ) , wWwW1€e
fur die theologıia speculativa. ıst eıner der beiden Professoren,
die für die neuerrichtete Lehrkanzel tür spekulative heologie
1759) ernannt sınd, doch ann au  N Gesundheitsgründen die Pro
ftessur nıcht ausüben. Bereits Jänner | 760 stirbt Herz-
beutelwassersucht. An selıner Stelle übernimmt Joseph Azzoni die
Dozentur der Wiener Universität. Schier mıt Aurelius Reichen-
bach geistesverwandt, beschreibt ihn VO kleiner Zarter Gestalt,
ausgestattet mıt hohen Gaben des (Gieistes und des Herzens, VO

reinen Sıtten, eın Freund der Wissenschaften und der stillen Inner-
iıchkeit

In NS Beziehung ZULXC neuerrichteten Lehrkanzel für speku-
lative ] heologie stehen TrTel gelehrte Augustiner au talien Joseph
Azzonı, Augustinus Gervasıo un Joseph Bertieri]. JOSEPH ÄZZONI
entstammt eıner adeligen Famililie INn Sjiena geb 1707 weilt nur vıer
Jahre (  -  ) ın Wien, erlangt das theologische Doktorat 1759

der Wiener Universität un wirkt als erster PI'OfCSSOI‘ der
en Cathedra. Dies berichtet Schier 156) (( E.um ad Universitatem
Vienn. ulsset evocatus PprımMuUSs ae cathedrae Professor absque
CXfPECNSIS et tentamıne Doctor /59 creatus est D

ährend seınes Wiener Autfenthaltes ıst AÄAzzon:ı als Studien-
regCNS das Haupt der Augustinerschule In Wien ), W1€e ihn der
Passauer Bischof Joseph raft hun ıIn seınem Schreiben VO

Dezember 1761 bezeichnet, un worın seıne Sympathie ZU[rE

Schola Augustinjana )) ıIn Wien ausdrückt 157) 1 763 kehrt AÄAzzoni

154) GAVIGAN, a.a.Q 338 SCHIER, OeNB Hs I 3TZ, I/r Hs 7238 ANT. . 5Ü0ry
155) GAVIGAN, aa.Q 338 SCHIER, OeNB Hs F3lZ. |/v 7238 A 77v

7638, 139
166) Ibid
l.57) ]bid
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1n seıne Heimatstadt Siena zurück, als rofessor fur Kirchen-
geschichte, die schon ıIn Wien vor  ge hat, wirkt, bIS | 783
1mM Konvent seıner Vaterstadt stirbt.

ZZONI1S Nachfolger auf der Lehrkanzel 1n Wien 1st AÄUGUSTINUS
730ERVASIO 158) Aau der neapolitanischen Urdensprovinz.

Montoro/Neapel geboren, doziert der geistreiche Augustinertheo-
loge den Ordensschulen ıIn talien Philosophie un spekulative
Theologıie, bıs 1763 die Berufung die Wiener Universität
erhält. (( Azzoni In cathedram successit ; 763 Doctor creatus, quin-
guennio absoluto valetudine au dimisstonem obtinuit ) , vermerkt
Schier 59). Fünf Jahre (  ) doziert CGervasıo als OO  O Pro-
tessor der Dokmatik augustinische Theologie, wird VO Marıa
Theresia ZU (( T heologus Caesareus ernannt un VO Augustiner-
ordensgenera|]l Franciscus Vazquez, dem Vorkämpfer der Re-
torm, reudig beglückwünscht. | 768 kehrt (iervasıo ach talien
zurück, wird 1769 ZU Bischof VO Gallipoli/Neapel, un 17909 Zzu

Eirzbischof VO Capua ernannt. ı/ Marz 1806
In Wlen veröffentlicht CGiervasıo auch se1ın vierbändiges Werk

Praelectiones eın Lehrbuch der augustinischen heo-
logie, worın sich fur eıne (( VO allen scholastischen Barbarismen ))

gereinıgte Schreibart einsetzt. In der dem Schlussband angefügten
Approbation wird ihm, WI1IEe Rennhofer bemerkt, das Lob erteilt,

Neissig auf die Schrift un die Väter, die reinsten Quellen
der theologischen Eirkenntnis, zurückgegriffen un mıt dem
nutzen W ortgezänke der Scholastiker osründlich LlIld fur iImmer auf-
geraumt haben Ya

Giervasıos Nachfolger auf der Wiener Lehrkanzel fur spekula-
t1ve Theologie ist eın iıtalienischer Mithbruder un Dogmatikpro-
fessor Joseph BERTIER!] 160) der VO 1768 bıs 1789 gemeınsam mıt
dem Dominikaner Petrus Gazzaniga augustinisch-thomitische heo-
logie tradiert. Seine Praelectiones (1771-1774) sıind 1M Geiste (Gier-
Vasıos abgefasst seınen Iractatus de egibus )) (Wien,
wıdmet Simon Stock 7/87/88 übt das Amt des Dekans der
Theologischen Fakultät aAaUS, wird 1789 zZzu Bischof von. Como un
1801 ZU Bischof VO Pavia kreiert. Er stirbt Juli 1804

158) GAVIGAN, aa0 346 SCHIER, eNB Hs [372. 18r Hs 7238, AVI f [&r
150) Ibid
160) GAVIGAN, a.a.O SCHIER, OeNB Hs /372, 18v Miksch |)iss

1965,
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Bertierji wird VO manchen als Erzjosephiner bezeichnet.

Mit Unrecht In einem Geheimschreiben des Fürsten Kaunitz
den Nuntius Hrzan VO | Juni 1789 Z1bt eıne Charakteristik
Bertieris Derselbe steht diesem Lehramte schon seıt | Jahren
mıiıt uhm VOTL, und hat ZEeWI1SS nı]ıe gedacht, ass lhl'l'l eiıne solche
Ehre die Ernennung Aa Bischof VO Como ') Theile werden
sollte, WIE ennn 1U als eın bescheidener, vernünlitiger un sehr
beträglicher Mann 1er beschrieben )) 161) Im gleichen Schreiben
erwähnt Kaunitz allerdings auch die Schwierigkeiten, die Bertier]
In Rom erwarten habe ihm auch mancher darin, wiewohl
mıiıt aller Vlässigung vorgetragener, jedoch mıt dem ultramontanı-
schen Lehrsystem nıcht einstiımmıger atz nıcht etwas Rom Ver-
drüsslichkeiten... zuziehen werde., ıst erwartien ıne neuzeitliche
Geschichtsdarstellung wird auch Persönlichkeit und Werk dieses
bedeutenden Augustinertheologen 1M rechten Lichte aufzeigen.

ach Bertieris Weggang VO Wien 1789) ergeht den rei-
burger Dogmatikprofessor ENGELBERT K EÜPEL die Berufung die
verwaıste Wiener ehrkanzel. och nımmt diesen Lehrauftrag
nıcht Seine Instructiones theologicae dogmaticae bleiben
jedoch das offizielle Lehrbuch der Dogmatik der Wiener Uni
versıtät biıs ZU Auflösung des Augustinerordens ın OQesterreich.

Unter dem Nachfolger Simon Stocks ıIn der Leitung des theo-
logischen Studienwesens In Qesterreich, dem Benediktinerabt Ste-
phan Rautenstrauch au Braunau In Böhmen, gestaltet sıch dle 7u
sammenarbeit mıt den AÄugustinern der Wiener Universität och
b24 In seinem Sistema theologicae dogmaticae (Wien, 1776
gibt Rautenstrauch der augustiniıschen Doktrin VOT der thomistischen
Lehrmeinung oga den Vorzug und bekundet 1e5s auch offen In
einem Schreiben den Augustinergeneral Vazquez VO August

1779 (Braunauer Archiv) (( Wegen seıner Z/uneigung der Lehre
der Augustinerschule lässt die Lehrkanzeln für spekulative
Theologie In Giraz und Wien ausschliesslich mıt Augustinern be-
seizen 1—52).

DCI' Eintwicklung eLiwas vorausgeeılt, gllt es das Wirken der
Wiener AÄugustiner der Universität In der zweıten Hälfte des
| Jahrhunderts och aufzuzeigen, bis durch die josephinischen

lßl) ]bid
162) Ibid
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Verordnungen gedrosselt, zZzUuU vollen Eirlöschen der Lehrtätigkeit
der Augustinereremıiten den Öösterreichischen Universitäten kommt.

/unächst ıst FRANZ CAPLER 163) eın Vetter des Korneuburger
Augustiners AÄnton Capler, erwähnen. Geboren | Oktober
L773 als Sohn des TIuchhändlers un Stadtrats Franz Capler und
se1lıner Ehefrau Mar1a Anna INn Korneuburg, trıtt Capler | 743 ıIn den
Augustinerorden SImn, wird ach seıner Primiz 1748 bel den Ehsa
bethinerinnen ın Wien VO den Ordensoberen mıt dem Lehramt an
den Ordensschulen In Bruck a Leitha, Graz un Wien, beauft-
Tag! als Lektor Philosophie, Kirchenrecht un theologıia DOSI1-
tıva, VO 1750 bıs 176/ doziert. 1 760 promovıert der Wiener
Unıiversıtät zr Doktor der T heologie un wird als Mitglied des
Kollegiums der IT heologischen Fakultät aufgenommen ü ach In-
krafttreten der josephinischen Klosterverordnungen verliert
auch die Professur der Wiener Universität. Mehrmals Pro-
vinzılal der österreichisch-ungarischen Augustinerordensprovinz —

ehbt die Gilanzzeiten un den /usammenbruch der Urdensge-
meinschaft In OQesterreich. Von Lockenhaus kehrt 1808 ın den
Wiener Konvent zurück, bei der Pflege der seuchekranken
Soldaten 1809 den Tod Aindet

eın gleichaltriger Mitbruder ERNST SCHOBER 64) ist De-
zember 1725 ıIn W1en geboren. | 747 trıtt ıIn das Wiener Augu-
stinernovızlat eın un wirkt als Ordenslehrer den Ordensstudien
In Giraz un Wien (1750-1764) Mit Franz Gapler erwiırbt | 760
das theologische Doktorat der Universität WICI'I un wird Mit-
olied des Professorenkollegiums der ] heologischen Fakultät Zum
E.xaminator der Doktoranden ernannt, bekleidet 768 /69 das Amt
des Dekans der Theologischen Fakultät W1e Kapler, wird auch
ihm |/82 der Lehrauftrag der Wiener Universität HtzZOogen. Im
Orden 1st mıt verantwortungsvollen emtern beauftragt, leitet
VO 1770 bıs 1773 die Ordensprovinz und ist In den etzten Lebens-
jahren bıs seınem ode als Prior des Wiener Konventes
auch als Bibliothekar mıt dem Ordnen un der Herausgabe der
Schiersen Manuskripte beschäftigt. Mit Schier un Kapler CN be-
freundet, ist auch eingetragenes Gründungsmitglied der VO

Xystus Schier gegründeten Societas Litterarıa Augustiniana

168) GAVIGAN, aa0 342-44 SCHIER, eNB Hs 7238 AVI O3rv Hs T37Z.
|/rv

Ir-8v 8Or-'lßl) (GGAVIGAN, a.a.QO HIER, Hs 7372 |7v
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Schier schreibt VO seınem Mitbruder 165) Promota stucha

el disciplinae custodia grande el decus acıunt DE Aus der reichen
wıssenschaftlichen Tätigkeit Schobers se]len ARE Kennzeichnung
seıner TI hematik 1U Zwe] Abhandlungen genannt *°°) Kurzer
historischer Begriff des VO dem Jahre 1691 bis ZUuU Jahre 1701 fort-
dauernden Versuchs ber die Wiıedervereinigung der Lutherischen
Kirchen augspurgischer Contession mıt der römisch-katholischen
Kirchen )) das Oekumenische Gespräch VO 200 Jahren
un Notae ad dissertationem PTIINCIDIS cujJusdam UDE Jansenisti-
aru controversiarum doctrina Augustin] retractatıone 1 790
scrıptae ), iıne kritische Stellungnahme Joseph I1 und die
Jansenisten (Josephiner).

kiner MVMlischehe (Vater Protestant, Multter Katholikin) entstammt
auch der Wiener AÄNSELM ÄNNACKER (Anapacker) 167) W OTauUs ohl
seıne spateren Eirfolge ın der Rückführung vieler Protestanten iın
die katholische Kirche verstehen sınd. 1726 In Wien geboren,
wWegZCN eınes körperlichen Gebrechens ıIn das Noviziat der Jesuiten
nıcht aufgenommen‚ trıtt 1745 zugleich mıt Aystus Schier bel
den AÄugustinern In Wien e1n, un wird tür das Lehramt den
Ordensschulen der österreichischen Urdensprovinz bestimmt. 1763
erwirbt AÄAnnacker das Doktorat der Theologie der Universität
Wien, wıdmet seıne Doktor-Dissertation dem Wiener Kardinal Mi-
Yazzıl, die mıt eıner Widmung des Urdensgenerals Vazquez
und auf dessen Kosten gedruckt wird. 1765 1st Anacker rokurator
der sächsischen Nation, zugleich Studienregens Wiener General-
studium. AÄAm Z AÄugust 1769 ereilt lhrl der allzufrühe 16 Schier
schreibt seinem trefflichen Mitbruder eın würdiges Inmemoriam 168)

Vır multarum virtutum el a actuum heroicum. Plures Luthe
ana haeres ad idem catholicam reduxit... )»)»

Ebenfalls eın Wiener ıst AÄNTON ÖOTTINGER 169) Geboren
AÄugust 173] ın Wien., trıtt 1 749 Korneuburg ın den Augu-

stinerorden eın, und doziert ach Beendigung seıner Ordensstudien
4:755) den Ordensschulen In Graz, Wien und Fürstenfeld He
bräisch., Philosophie un spekulative Theologie. Daneben übt

l65) Ibid
168) ]bid
L

|/rv
(GGAVIGAN, aal HIE_.R‚ eNB Hs /238, AVI, 5 4rv ; Hs 73FE

168) Ibid
lfiß) (GGAVIGAN, a.a.QO 348 SCHIER, OeNB, Hs 7238, AVI, 'D 68r v (Ottinger).
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auh das Amt des Historicus aus ach Erlangung des theolo-
gischen Doktorats der CGirazer Universität, wird 1764 ıIn das
Kollegium der Wiener Universität aufgenommen, un ı1st 770771
I)ekan der ] heologishen Fakultät In Zuge der josephinischen Ver-
ordnungen I11U55 auch seine - akademische Lehrtätigkeit der
Wiener Universität aufgeben un stirbt | 794 als Prior des Korneu-
burger Konvents.

kiner der bedeutendsten Öösterreichischen Augustinergestalten
In der zweıten Hälfte des | Jahrhunderts ıst RICHARD TECKER 170).
Am Mai 1437 In Wien gyeboren, trıtt muıt ÖÜttinger 1749 ın daS
Augustinernovizlat Korneuburg e1n, fejert 1755 seıne Primiz bei
den Elisabethinerinnen 1n Wlen und übt In den folgenden Jahren
ebenfalls das Lektorenamt den Ordensshulen der Augustiner-
ordensproviınz AaAU Wie Üttinger erwirbt auch der (irazer
Universität die theologische Doktorwürde un wird 1764 In das
Kollegium der Wiener Theologischen Fakultät aufgenommen. LEinige
Jahre wirkt als 00 T heologieprofessor der Universität Wien,
doch enttaltet seıne Haupttätigkeit der Crazer Universität,

VE als Professor prıimarıus Dogmatik doziert und die
Girazer Universitätsbibliothek F6 orcdnet.

S wird Tecker als Generalassistent die Ordenskurie ach
Rom berufen und zugleich mıt der Leitung der Augustinerordens-
bibliothek Bibliotheca Angelica beauftragt. Eır hat seıne Heimat
Wlßl'l und Oesterreich nıe wieder betreten. ennn das kaiserliche
Hofdekret 1781) verbietet allen Ordensleuten den Verkehr mıt Rom
und umgekehrt. 1797 stellt sıch die Todeskrankhe1t, der Skorbut,
be] iıhm CIM die ihn | November 1799 VO seıinen Leiden erlöst.
Mit Aystus Schier dem Wiener Klosterbibliothekar un elehrten,
verbindet Tecker eiıne innıge geıistıge Freundschaft. In (iraz bildet

mıt Martin Rosnak un einıgen gleichgesinnten AÄugustinern den
Mittelpunkt des steirıschen Gelehrtenkreises. Als Bibliothekar an
der Angelica. .ın Rom erwirbt sıch ebenfalls TOsSsSEeE Verdienste.

F.NGELBERT . BERTHOLD. *71), Feber 1 737 1n Wlen geboren,
nımmt 1753 das Augustinerordenskleid Rochus und Sebastian
ıIn Wien., wirkt seıt |1/62 als Lektor den Ordensschulen In Graz
und Wien, und erwirbt am Juni 1769 die theologische Doktor-
würde der Wiener Universität. Seine Dissertation wicdmet

GAVIGAN, aa 349.3572 (R Tecker).
ll) GAVIGAN, &a l 355-/ 56 Berthold).
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der Kaiserin Mana { heresia un wird VO ıhr mıt eıner goldenen
Medaille ausgezeichnet. Ferner wird ıhm die Wiürde eınes E.xami-
natiors der ] heologischen Fakultät übertragen, der auch 775/76
als )ekan vorsteht. Durch die josephinischen Verordnungen wird
auch seıner Lehrtätigkeit der Wiener Universität enthoben,
wI1e 165 au dem Protokaoll der Wiener Klostervisitation VO I Sep-
tember 1783 ersehen ıst (Berthold Eingelbert) In den theolo-
gischen Wissenschaften sowohl als In Jjenen, die eınen Bezug haben
ad Ura anımarum erfahren, geprüft un approbiert ; Magister
ordınıs, ıIn unıversıtate jennensis ] heologiae Doctor Decanus
emerıtus, dermahlen ohne AÄAmt ). Die etzten Lebensjahre verbringt
Berthold als Prior des Wiener Konvents, 1803 stirbt.

Nun folgen das Brüderpaar Charus und (iaudiosus Kare au

Wien CHARUS KARE 172) Aprıil 1736 ıIn Wien geboren, trıtt
seıt1756 ıIn das Wiener Augustinernovizlat eın, und wirkt spater,

1764, als Lektor den verschiedenen Ordensschulen. AÄAm Juli
1769 promovıert der Wiener Universität ZUuU Doktor der
1 heologie und übt 1770 das Prokuratorenamt der österreichischen
Nation au Im Orden steht dem Wiener Ordensstudium als Stu-
dienpröfekt VOT und übt 1770 das Amt des Novızenmeisters aus.

Bej eıner Fieberepidemie In Wien 17/72) findet mıt seiınem
Freunde Xystus Schier be] der Spendung der Sterbesakramente
I5 März DE den 196 Wenige Tage spater, März, folgt
ıhm auch Aystus Schier ach

Der Jüngere Bruder (JAUDIOSUS KARE 173) ist Marz 1 /43
ıIn Wlen geboren, trıtt 1761 1n den Wiener Augustinerkonvent eın,
un tradiert eıt 1768 den Ordensschulen der AÄugustinerordens-
Provınz Philosophie un spekulative Theologie. 1//73 erwirbt
der Universität das theologische Doktorat‚ ıst F xaminator der heo-
logie-Doktoranden, un steht 780/8] der 1 heologischen Fakultät
als Dekan \A ©} o Von ihm sınd auch mehrere ÖOrationes, Dissertationes
und Assertiones erhalten, die 6I unter den Dekanen Schober un
ÖÜttinger gehalten hat Vorübergehend wirkt auch als Moralpro-
fessor den Fakultäten ıIn Fiume un Görtz. och auch IN USS

untier Joseph seıne akademische Lehrtätigkeit aufgeben un wirkt
spater als Kurat 1m Invalidenhaus auf der Wiener andstrasse. Auf

112) GAVIGAN, a.a.Q Charus uü. Gaudiosus Kare).
18) Ibid
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dem Provinzkapiıtel 1803 wird ZU Provinzoberen gewählt. uch
AÄndet mıt einem Dutzend Augustiner 1808 bei der Pflege seuche-

erkrankter Soldaten der Wiener Augustinerkonvent diente damals
als Seuchenlazarett den JIod

Die beiden etzten Augustiner-Doctores der Wiener Univer-
versıtät Coelestin Wimmer und Patritius TIreherr sollen och erwähnt
werden. COELESTIN W IMMER 175)‚ geboren F S FA ıIn Wien, wird
1763 Augustiner un wirkt ach Beendigung seıner Studien, seıt
1768, als Philosophielektor den Ordensschulen. 1773 promovilert

der Wiener Universität zr Doktor der Theologie un wird
1ın das Doktorenkollegium der Universität aufgenommen. Vorüber-
gehend ist auch als ] heologieprofessor In Fiume, Brünn
un Olmütz tätıg, orjentalische Sprachen, Hermeneutik un
Patrologie doziert. Später, scheint S lässt sich Wimmer säkuları-
s]ıeren. Er stirbt als Theologieprofessor der Lemberger Univer-
sıtät

PATRITIUS T[ REHERR 176) ıst 1 /46 In Wien geboren, trıtt 1 766 In
das Wiener Augustinerkloster eın Juni 176/ hält 1hm Aystus
Schier die Professansprache 177) 776 Zzu Priester geweiht, wirkt

als Lektor der Philosophie den Ordensschule In Fürstenfeld
un Graz, erwirbt LA der Universität Wien das Doktorat der
Theologie und wird INn c1as Doktorenkollegium CICI' Theologischen
Fakultät aufgenommen. Treherr sollte der letzte Augustinereremit

der Wiener Universität se1ın, enn auch iıhm trıfft durch die Jose-
phinischen Verordnungen das gleiche Los WI1IEe seıne Mitbrüder, der
Verlust der akademischen Lehrtätigkeit Universıität. Bej der
Grazer Klostervisitation, 1785 findet sich be1 Treherr folgender Ver-
merk In dem Kloster Grätz INn der Steyermarkt Alter 3
F.igenschaften In den sowoh|] theologischen als ZUr Seelsorge ertor-
derlichen Wissenschaften ertahren 9 Wiürden und AÄAemter CIe
tarıus provınclae 178) In den olgenden Jahren eht als Prior
In Fürstenfeld, auch ach Aufhebung des Kloster, bıs seiınem
ode 1819

174) Ibid
I1S) (GGAVIGAN, a.a.QO 360f f Wimmer).
116) GAVIGAN, a.a.0O 361£ SCHIER, OeNB Hs 7236 III 103r-105v |)ıözesan-

archiv Wien, Fasz Augustinerordensprovinz.
177) Ibid
18) !bid
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DIE AUGUSTINER-EREMITEN VE.RLIEREN HRE LLEHRKANZELN
AN DER WIENER UNIVERSITÄT.

a) Ursachen, die vAHß Verlust der Lehrtätig‚fkei_i.L der Univer-
sıtat ern führen.

Der aufmerksame LCSCI' wird sıch alız unwillkürlich die Frage
stellen, WI1IEe kommt HUI; ass bestqualifizierte mnm angesehene
T heologieprofessoren, w1Ie Franz Kapler, kırnst Schober, Anton
Üttinger, Engelbert Berthold, (iaudiosus Kare, Coelestin W ımmer,
un Patritius Treherr, sieben Augustiner-Doctores mıt eınem Schlage
ihres Lehrauftrages der Wiener Universität enthoben werden un
ihre Lehrkanzeln verlieren:

Der unmittelbare Anlass DE Entfernung der Augustiner-Lre-
mıten VO der Wiener Universität legt ohl ıIn den einschneidenden
Verordnungen Joseph | [ die Klöster un relig1ösen Orden
1781) wI1e 1es Gavıgan, . De Doctoribus heologiae OS ıIn
Universitate Vindobonensi )) (L 364) mıt Berufung auf Cod
Bibliothecae Angelicae 393 (( ad nem historiae cathedrae theolo-
g]ae moralıis (Vindobonensi) )) vermerkt (( Haec et aliae cathedrae
sensim Ordini ablatae sun(, Imperator Josephus {} decretis
Suls Religiosos ordines DIX NO Henitus extirpavıt E Unter Joseph
gewınnen scheinbar die radikalen Aufklärer Hof eınen solchen
L.influss, ass S1e selbst, die Freiheiten, Rechte und Privilegien der
Universitäten nıcht achtend, rücksichtslos alle entfernen, die nıcht
mıt den autorıtären, doktrinären AÄAnschauungen der Aufklärung kon-
form gehen. ach der Säuberung verbleiben 1 ollegium der
T heologischen Fakultät 1U die beiden Augustiner Johannes
Cortivo, als Senıior der Wiener Universität blS seinem ode (1 7/87)
und Joseph Bertier]1, der biıs selıner Ernennung Z Bischof VO

Como 1789) mıt dem Dominikaner Gazzanıga gemeınsam den LLehr-
stuhl fur spekulative Theologie verwaltet.

ıne weiıtere Ursache Jjegt ıIn dem ınneren Verfall, 1 welt-
lichen Geist der Aufklärung, der eine Abwertung der Ordensideale,
schliesslich ZUrTr Auflösung der AÄugustinerordensgemeinschaft
OQesterreich geführt hat Der Auflösungsprozess, der siıch innerhalb
weniger Jahre vollzieht, wird verschärft durch die Franzosenkriege,
wodurch der andstrasse Aüugustinerkonvent ıIn eın Feldlaäzarett
eingerichtet, ber 5 Augustinerkonventualen 1 Dienste der seuche-
erkrankten Soldaten den TIod finden die Kriegslasten, Teuerung
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ımmer drückender auf den Konvent lasten, ass die etzten Sechs
nıcht mehr den Mut aufbringen, die Sache weiterzuführen, sondern

Auflösung des Wiener Generalkonvents un der Qesterreich:i-
schen-ungarischen Augustinerordensprovinz ansuchen. AÄAm | Aprıil
1812 verkündet die Aufhebungskommission ın Rochus un Se-
bastıan die Auflassung des Konvents un der Urdensprovinz 179).

b) De Fortsetzung der Wiener Augustinertradition ım Augusti-
nerstift A ltb(rünn und ım Augustineum/Frintaneum In Wien.

Die wissenschaftliche Iradition der Augustiner-Lremiten
Wien wird durch die Auflösung des Wiener Augustinerkonvents

Rochus un Sebastian nıcht abgebrochen, sondern Aindet eıne
sinnvolle Weiterführung 1mMm höheren Priester-Bildungsinstitut

St Augustin ın Wiıen, Augustineum ) , W1€E 1mMm gelehrten Augu-
stinerkreis des Augustinerstiftes Altbrünn.

ach dem Weggang der Augustinerkonventualen VO Hof.
loster St Augustin 1630) pflegen auch die Augustiner-Barfüsser
das Urdensstudium ıIn ihrem W iener Konvent als ıinternes Stucdium
innerhalb ihrer Provinzverbandes weıter. Das Wiener arfüsser-
loster ıst 1tz des Provinzials un Studienkonvent der Öösterreich:i-
schen Augustiner-Barfüsser, doch stellen S1e keine akademische
Lehrkräfte den Öösterreichischen Universitäten.

Um den Mangel tauglichen Professoren un Vorstehern der
bischöflichen Seminarıen abzuheften, schlägt der Hof un Burg-
pfarrer Dr Jakob Frint 1m Jahre 1816 dem Kaiser Franz die
Frrichtung eınes höheren Bildungsinstitutes für Weltpriester St
Augustin In Wiıen VOIL, 1n den In eınem mehrjährigen Kurse gee1g-
nete Weltpriester au der Monarchie durch die LEirlangung des
theologischen Doktorats für die verschiedenen Aufgaben vorgebildet
werden.

Dieses Bıldungsinstitut, auch Augustineum oder Frinta-
NeuUum genanntT, genlesst als Ausbildungsstätte der geistlichen
F ührerelite der Monarchie das besondere Interesse der Monarchen,
die Ja die Männer iıhres Vertrauens, ın verantwortungsvollen Stellen
ihres Reiches, persönlich kennen wünschen. In seiınem mehr als
einhundertjährigen Bestande, blS zu /usammenbruch der Mo-
narchie, hat das Augustineum seınen ausgezeichneten Ruf be-

L KLUGER, a.a.0 Pfanfchronik Rochus, 47
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wahrt. Aus ıhm sıind mehrere Kardinäle, Eirzbischöfe und eıne YTOSSEC
ahl VO Bischöten hervorgegangen 180).

In gahz hervorragender Weise aber wird Clie Wiener wıssen-
schaftliche Augustinertradition VO den Brünner Augustinereremiten
übernommen un weitergepflegt. Das Augustinerstift Altbrünn
genıesst 1mMm I9 Jahrhundert als Kulturzentrum Mährens hohes
Ansehen. Im Mittelpunkt des Augustiner-Gelehrtenkreises stehen
Prälat Cyrill Napp‚ Dozent für orjentalische Sprachen un Präsident
des mährischen Mittelschulwesens, Ihomas Bratranek, Literaturhis-
toriker, Goetheforscher, Professor un Dekan der Universıität Kra
kau, der Philosoph Matthäus Klacel, der Kirchenmusiker un Lehrer
des Brünner Komponisten Janäcek, Paul Kfizkovsky, und nıcht
zuletzt der Begründer der modernen Errbwissenschaft Johann Gregor
Mendel 181).

C) Schlussbemerku Nn£gen

ıne tragische Verflechtung eıner Reihe VO zeitbedingten Um-
ständen un menschlichen Versagens führen 1812 ZUr Auflösung
des Wiener Augustinerkonvents Rochus und ebastian un
der Öösterreichen Augustinerordensprovinz. Damit versinkt auch die
TOSSC geisteswissenschaftlche Iradition der Wiener Augustiner-
eremiıten der Wiener Universität 1Ns Meer der Vergessenheit.
Veber eın ahrhundert lang g1bt keine Augustinerklöster mehr
1n OQesterreich un die Spuren iıhres segensreichen irkens siınd
verschüttet. rst ach dem zweıten Weltkrieg übergibt der Wiener
Eirzbischof Kardınal Dr INNITZER 1951 den au iıhrer Heimat V -

triebenen sudetendeutschen Augustinereremiten die Augustiner-
kirche un Pfarre St Augustin ın Wien, damit sS1e In Geiste ihrer
Jahrhundertealten Geschichte und Iradition ın Oesterreich erneut
ıhr Wirken ZU Segen für Land un olk entfalten mogen.

In der vorliegenden Arbeit wird auch ZU erstenmal| versucht,

180) FRINT, Darstellung der höheren Lehranstalt für Wetpriesler eım hl
Augustin ın Wien, Wien 817 ] SCHOKKE, Dxe theologischen Studien und ehr-
anstalten der kath Kirche In Oesterreich,

181) MIKSCH, Johann Gregor Mendel, 97
FEine eıgene Bibliographie und Verzeichnis der D' dissertationes und 61 -

tıones der ın dieser Arbeit erwähnten Augustinertheologen anzufügen, erübrigt
sıch, da sS1ıe ıIn den angeführten Autoren Un: Quellen, bei Gavigan, Schier, eic
verzeichnet sind.
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Augustins Lehre, wWwWI1e S1e In den Ordensschulen der Augustiner-
eremıiıten ausgebildet un gepflegt, als Ordensdoktrin VO den Augu-
stiner-Doctores den Universitäten doziert wird 1m Rahmen der
Wiener Universität darzustellen. Augustinus unıversaler Geist, be-
stimmt die geistige Struktur des Abendlandes k uropas wesentlich,
befruchtet die CGeisteswissenschaften das philosophische-theolo-
gische Denken des Mittelalters un der Neuzeit ausserordentlich,
un g1ibt dem geıistıgen Ringen und Suchen Nserer Zeit NeUeE, starke
Impulse. Interessanterweiıse gehen die Bestrebungen der Gegenwart
ZUr Begründung eıner christlichen E xistenzphilosophie, wıe S1e VOI

allem VO dem Wiener Universitätsprofessor DDr 1LEO (jABRIEL
und dem W ürzburger Univ. Dozenten Dr ÄNTON AX SEIN (Philo-
sophıa cordis) vertreten wird, wieder auf Augustinus zurück AÄugu-
stinus heologie findet durch das Vaticanum die höchste Be-
stätiıgung des kirchlichen | ehramtes. Möge dem (ienıjus Augu-
stinus beschieden se1ın, eıne zerruttete Welt 1m (ieiste der Liebe
un Humanıtas wıeder eınen, die Civitas Dei, die gottgewollte
Ordnung untier den Völkern ıIn Frieden un gegenseıtıger Partner-
schaft wiederherzustellen, die kinheit der getrennten Christenheit
und die Erneuerung der Kirche herbeiführen. Fur diese hohen /iele
hat der Augustinerorden 1m Dienste der Wissenschaft un Seel-
OIe«C, auch ın UWesterreich, STELIS se1ıne besten Kräfte eingesetzt un
wird auch 1n Gegenwart un /Zukunft ihrer Realisierung mıiıt-
arbeıten.

AÄUGUSTINER-EREMITEN DER WIENER UNIVERSITÄT
(1 384_] 789)

Leonardus de Carınthia SC de Villaco 1384 ; Oktober
Päpstlicher PSönitentiar und Amtsgehilfe des Kar-

dinals Pileus ; Mitbegründer der ] heologischen Fakultät
der Wiener Universität un Mitverfasser der Fakultätsstatuten.

%° Johannes de Retz 1408 /weimal Dekan der heo-
logischen Fakultät 1401 Augustiner-Dekan A,

Wiener Universıität.
Henricus de Retz (um 1400 Fın /eitgenosse des Johannes VO

Retz : erscheint 1 Catalogus 4 Doctorum
*4 Bertholdus (Puchhauser) de Ratisbona 1404 ach 1437

Neunmal Dekan der ] heologischen Fakultät
Andreas (J ohannes_) Sachs 1429 un: 1455
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Nicolaus Starck (1 444 446)
Johannes Ludovic]ı de W ynsheim(

*R Nicolaus (Johannes) Mäur|] (Meurl) (  )
Bartholomaeus de Vienhna (1487/88), auch (Bertholdus).
Vienna.

| Nicolaus de Cruznach 1488
| Bernardin dam de Vratislavia
| AÄugustinus Auripolitanus SC Augustinus (Molitor) de Ratis-pPONa 92 1501 6.3.1517):
13 Stephanus (Kastenpauer) de Ratispona (1513=:15173.
14 Ambrosius Arnoldi de Bruna

*15 Johannes Parvus (Klein) (30.7.1524 - 1540 Dekan (1 323)
Luthergegner.

16 Wolfgang acobus Hoftfmann (15.4.1605).
vr Carolus Antonius Barberius (27.4.1628).
| Patritius de Rau 1638 - 1639 rokurator der rheinischen, 1641

der sächsischen Nation Professor der Kasuistik.
*1Q Nicolaus Donellanus 1644 ; 1645, 1 665, 1669 Ur 16477 Pro-

kurator der sächsischen Nation 651 /52 Dekan der T heolo-
gischen Fakultät S 86} Professor der Moraltheologie
El Kıirchenrecht.

*720 Gelasius Pfraum (1667-1682). 16/] rokurator der rheinischen
Nation, 681/82 Dekan der heologischen Fakultät . Professor
der Moraltheologie und Kasuistik 1679-82).

*' ] Ferdinand Hartitsch (  ) 1678 rokurator der OÖsterre1-
chischen, 1681 der sächsischen Nation 1683 d Professor
der Moraltheologie un Kirchenrecht ; 684/85 Dekan

*)°) Christoph Fromiller VO eidenberg (1685-1698). 689/90 Dekan
der Theologischen Fakultät ; Professor der Moral-
theologie Lll'ld Kasuistik.

*22 Paulus Wutschnig (  -  ) 0.0 Professor der
Moraltheologie un Kasuistik ; 1 /04 rokurator der ungarı-
schen, 1 705 der sächsischen Nation /410/ 11 Dekan

*74 ] heophil Paulle 1714 1731 1716 O6  E Professor der Moral-
theologie und Kasuijstik 7/23/24 Dekan

*25 Georg Ruess (  -  ) 0.0 Professor der Moral-
theologie und Kirchenrecht : /28/29 Dekan

*26 Salvianus Molitor (  s 743 /44 Dekan
Professor der praktischen Moral (Pastoral), Kirchenrecht un
ach 17572 (( Doctrina Rituum (Liturgik).
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*27 Johannes Baptist Cortivo 1740 1759 1765 1787 Professor der
Moraltheologie 17/52/53 Dekan der ] heologischen Fakultät
Wien : 1765 1768 Professor für spekulative ] heologie (Dog
matik) F xamıinator y Professor Senior der Univer-
S1La etzter Ordinarius der cathedra theologiae moralıs die
VO 1640 bıs 1769 VO  ; Augustinern verwaltet wurde

28 Augustinus de Burgo 1652 | 664) 1661 rokurator der saäch-
sischen Nation

29 Marcus Forstall 1655 1678 1683 als Bischof VO Kıiıldare
CATIGOTe )) Dublin/Irland

5() Alphonsus Miltisıin] 1661 1679
*4] Gregor T ittel 1673 1679 6/77/78 Dekan der Theologischen

Fak
Ludwig Koller 1688 1715

R2 Fulgentius Kerth 1691 1710 697/98 Dekan
*24 Joseph Aichinger 1692 1/12 /01/02 Dekan
35 Petrus Ferro 1701

*20 Hyacınth Maristoni 1707 1727 719/20 Dekan
37 Eerdmund Ferlinz (1 Z}
38 Friedrich Steinpock 1711 1718 1713 rokurator der sächs

*30 Hugolin W anderer 1717 1733 1719 Professor der Moraltheo-
logie 132139 Dekan der ] heologischen Fakultät
Anselm Hörmonseder 1721 1/25
Bonaventura Schlangenberg 1723 1750)

4 Sebaldus k.gerer 27
*423 Anton Capler 1727 1/ 1 734 Prokurator der österreichischen

Nation : /46/47 Dekan
44 Alipius Z/urtschenthal 1735- 1743
45 E:r dmund Kueffner 1736: 1753 Professor, Nachfolger LE.gerers.

*46 Caspar Scheurer —1759 1752 E:xaminator :9 KZS:Senior
der 1heol Fakultat, 1753 Dekan

47 Carl Gassner 1740
AÄugustinus Naller 1747 1762 1758 Prokurator der Osterrelı-
chischen Nation

49 Bernard Schlechtleitner 1744 1769)
Gaudiosus Kueffner 1755 1761
Ludwig Clerf 1752 1759 Baccalaureus Caesareus
Aurelius Reichenbach 1760 E.xaminator linguas
SaAaCTITas
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53 Josephus Azzoni 1759 Professor der Lehrkanzel

für spekulative Theoalogie für den Professor Reichenbach)
54 Augustinus Gervasıo: 1763- 1768): ;A'heologus Caesareus Pro

fessor der Dogmatik: ; Bischof Gallipoli :1769) ; Erzbischof
VO Capua (1/92) 1806

*55 Josephus Bertier] 1789Protessor der Dogmatik ;Dekan
787/88 1789 Bischof VO OoMO 1801 Bischof Vo Pavia.

56 Franz Capler 1782 1809 Professor der Pastoral
#5./ Eirnst Schober 1760 1782 1799 F xamıiınator 768 /69 Dekän

58 Anselm Annacker 1763 1769 1 765 rokurator der sächsischen
Nation

*59 Anton Üttinger 1764 1782 : Protessor der Dogmatik
un orientalische Sprachen 770/7] Dekan
Richard Tecker 1764 1775 rofessor der spekulativen heo
logie.

*6 Engelbert Berthold 1782 E:xaminator 1775/76
Dekan

62 Charus Kare 1769 1772 17470 Prokurator der Öösterreichischen
Nation

*63 Gaudiosus Kare 17739 1782 Fxaminator 7/80/8]1 Dekan
64 Coelestin Wimmer 1782 Professor für ermeneutik un

orjentalische Sprachen
65 Patritius Ireherr

Die /usammenstellung der Augustinereremiten un ihrer Lehr-
tätigkeit der Wiener Universität vorliegenden Verzeichnis I1ST
nıcht chronologisch sondern aufgrund der Gliederung dieser Arbeit
erfolgt In der Klammer angegebene Jahreszahlen geben die Zeit
der Wirksamkeit der Augustiner Doctores der Wiener Univer-
ıLa wieder die sich be!] CIN1IYCH nıcht (  au mehr feststellen lässt

Die vorliegende Arbeit ann nNnu als e1in bescheidener Versuch
gewer werden, Sınne der historischen Forschung das Wirken
der Augustinereremiten 36 = der altesten gelıstıiıgen Bildungs-
tatten LEuropas, der Wiener Universität aufzuzeigen Bisherige Ar-
beiten VO Rennhofer, Gavigan, Kluger, INUSSEN Verein ML den
übrigen geistesgeschichtlichen Forschungen VARAN Darstellung der
europäischen Geisteswissenschaften als Bausteine Ne ‚°440)  —-
artıgen Mosaik gesehen werden Diese wissenschaftlichen For
schungsarbeiten, systematisch betrieben, werden aber auch der



Der Augustinerorden und die Wl@n@r Universität 83

Oeffentlichkeit eın konkreteres Bild VO dem Wirken un Geistes-
schaften der Urdensgemeinschaften den Öösterreichischen Uni-
versıtäten, besonders der Universität Wien, vermitteln un
eıner en Sicht un Bewertung ihrer Leistungen 1mMm Sinne eıner
europäischen Geistesbildung führen.

ehr als vıer ahrhunderte OR die Lehrtätigkeit der
Augustinereremıiuten der Wiener Universität. Möge' das Wirken
der geistlichen Söhne des grosscn Augustinus der Hohen Schule

Wien VO der Nachwelt nicht- vergessen “bleiben, sondern als
lebendiges ermächtnis, als Aulftrag ZUr Gestaltung eıner wahren,
europäischen Geisteskultur dienen.

Dr Ferdinand Leopold MIKSCH.
Augustinerkonvent Wien


